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Politische Tagesschau.
Die Meldung chinesischer Blätter, daß die 

oeutsche f l a g g e  auf einer chinesischen 
m der unmittelbaren Nähe der 

Samsah-Bm gehißt worden sei, wird an 
unterrichteten Stellen als unbegründet be­
zeichnet.

Fünf Eisenbahnprojekte für Af r i ka  
werden gegenwärtig ausgearbeitet. Es handelt 
Ä. kttw ostafrikanische Zentralbahn, die 
Fortsetzung der ins Stocken gerathenen 
Usambaralinie, um zwei Eisenbahnen im 

Süden von Südwestafrika und 
endlich um eine Eisenbahn im Togogebiete. 
. Nach einer Meldung der „AgenceHavas" 
ichemt die P a n a m a - A n g e l e g e n h e i t  be­
endet zu sein. Der Untersuchungsrichter 
lroittevin habe erklärt, es würden weder 
neue Anträge auf gerichtliche Verfolgungen 
gestellt, noch auch neue Beschuldigungen er­
hoben werden.

Zwischen S p a n i e n  und der nord- 
a mexikani schen Un i o n  ist es zu einer 
neuerlichen Erkaltung der Beziehungen ge­
kommen. da die Amerikaner sich über die 
Behandlung amerikanischer Bürger in Kuba 
beschwert haben. Der Präsident hat in einer 

Senat 50 000 Dollars zur 
Unterstützung hilfsbedürftiger Amerikaner auf 

verlangt. Der Senat hat sie 
bewilligt aber das Repräsentantenhaus hat 
pe abgelehnt. Man kann sich denken, daß 
L-panlen durch diesen Vorgang verletzt 
worden ist.

Deutsches Reich.
-  Berlin, 20. Mai 1897.

— Se. Maiestat der Kaiser empfing gestern 
den aus S tuttgart in Wiesbaden einge- 
trosfenen kommandirenden General des X III  
Armeekorps, Generaladjutanten General de, 
Infanterie von Lindequist. Nach der Früh 
stückstafel besuchte Seine Majestät die Burg­
ruine Sonnenberg und, nach Wiesbaden 
zurückgekehrt, die Ringkirche. Später er­
ledigte er Regierungsgeschäfte. Nach den 
Diner besuchte Seine Majestät das Theater, 
woselbst die Oper „Aida" aufgeführt wurde 
Heute Vormittag nahm der Kaiser den Vor­
la g  des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen 
Geheimen Raths Dr. von Lucanus unt 
hierauf den Vortrag des Chefs des Militär- 
kabinets, Generals von Hahnke entgegen

Als der Kaiser Vormittag von einem Spa­
zierritt nach dem Nerothal zurückkehrte, 
brachten etwa 60 beim Bau beschäftigte 
Arbeiter allerhöchstdemselben lebhafte Huldi­
gungen dar und überreichten Blumenspenden. 
Seine Majestät zeigte sich über diese Huldi­
gung hoch erfreut. Um 1 Uhr nahm aller- 
höchstderselbe das Frühstück im Offizier­
kasino ein. — Heute Abend 1(st/z Uhr gedenkt 
Se. Majestät Wiesbaden zu verlassen und 
sich über Sibyllenort noch Wirschkowitz in 
Schlesien zu begeben.

— Se. Majestät der Kaiser sandte der 
„Germ." zufolge der Familie Baare ein 
Beileidstelegramm. Ferner erhielt die 
Familie Baare Beleidstelegramme vom 
Großherzog von Baden, vom Fürsten Bis- 
marck und vom Minister Thielen.

— Das Staatsministerium trat heute 
Vormittag 10 Uhr im Dienstgebäude, Leip­
ziger Platz 11, unter dem Vorsitz des Minister­
präsidenten Fürsten zu Hohenlohe zu einer 
Sitzung zusammen.

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen 
Sitzung dem Ausschußberichte, betreffend den 
Entwurf der Verordnung wegen Ausdehnung 
der 135 bis 138 und 139 bis 139 b der 
Gewerbeordnung auf die Werkstätten der 
Kleider- und Wäschekonfektion zugestimmt.

— Kontreadmiral Tirpitz wird, wie er 
heute hierher telegraphirt hat, am 4. Juni 
in Berlin eintreffen.

— Polizeipräsident von Windheim ist 
heute früh von seiner Reise nach Paris 
zurückgekehrt.

— I n  einer gestern in Freiburg abge­
haltenen Landesversammlung der badischen 
Centrumspartei ließ der Reichstagspräsident 
v. Buol erklären, daß er ein Landtagsman­
dat wegen anderweitiger parlamentarischer 
Pflichten nicht mehr annehme.

— Der Vorstand eines Bauernvereins 
hatte sich an den Kultusminister um Wieder­
einführung eines schulfreien Mittwochs in 
den Landgemeinden gewendet. Der Kultus­
minister hat darauf erwidert, daß er auch 
nach nachmaliger eingehendster Erwägung dem 
Wunsche nicht zu entsprechen vermöge.

Kongreß der Gewerkschaften 
Deutschlands, welcher in diesen Tagen in 
Halle a. S . tagte, hat beschlossen, eine aus 
6 Personen bestehende Zentralkommission mit

dem Sitz in Berlin zu wählen, welche die 
Aufgabe haben soll, die Agitation für die 
lokalorganisirten Gewerkschaften planmäßig zu 
leiten und die Interessen dieser Organisation 
nach außen durch die Presse zu vertreten. 
Der Kongreß proklamirte außerdem die un­
bedingte Solidarität der lokalorganisirten 
Arbeiter mit allen Arbeitern ohne Rücksicht 
auf die Organisation, sowie die politische 
Anschauung, soweit sie auf dem Boden des 
Klassenkampses stehen. Ferner wurde die 
Herausgabe eines Preßorgans für die lokal­
organisirten Gewerkschaften Deutschlands be­
schlossen.

— In  dem Beleidigungsprozeß Witte- 
Stöcker stand heute die Verhandlung in der 
Revisionsinstanz vor dem Strafsenat des 
Kammergerichts an. Von den Parteien war 
Pfarrer Witte persönlich und zwar im Bei­
stand des Justizraths Albrecht erschienen; 
für Hofprediger Stöcker trat der antisemiti­
sche Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt 
Vielhaben auf. Die Entscheidung des Senats 
erging dahin, daß auf die Revision des Hof­
predigers Stöcker, soweit sie sich gegen seine 
Verurtheilung wegen Beleidigung und wegen 
Beihilfe zu einer solchen zu einer Geldstrafe 
von 500 Mk. richtet, das Vorderurtheil aufzu­
heben und die Sache an das Landgericht II 
zurückzuverweisen sei, daß indessen die Re­
vision des Pfarrers Witte, die rügte, daß 
der Vorderrichter den 8 187 des Reichs­
strafgesetzbuches durch Nichtanwendung ver­
letzt und daher den Hofprediger Stöcker zu 
Unrecht nicht wegen verleumderischer Beleidi­
gung verurtheilt habe, und die Revision des 
Hofpredigers Stöcker, soweit diese dem 
Vorderrichter zum Vorwurf machte, daß er 
auf die Widerklage den Pfarrer Witte nicht 
verurtheilt hatte, zurückzuweisen sei. Der 
Senat erachtete die Erwägungen, aus denen 
der Vorderrichter Hofprediger Stöcker den 
Schutz des 8 193 — Wahrnehmung berech­
tigter Interessen — versagt hatte, als rechts- 
irrig. Er sprach aus, daß in dieser Wahr­
nehmung auch Aeußerungen gethan werden 
könnten, wenn ein Angriff von der Gegen­
seite — hier von dem Pfarrer Witte — 
nicht unmittelbar vorhergegangen sei, wenn 
überhaupt ein solcher nicht vorliege. Der 
Senat hielt es für geboten, mit der erneu­
ten Verhandlung und Entscheidung der 
Sache ein anderes Gericht zu betrauen.

— Die sozialdemokratische Reichstags­
fraktion fordert in einem Aufrufe zn Massen­
versammlungen gegen das Vereinsgesetz auf. 
Liberale Protestkundgebungen werden schon 
aus einer größeren Anzahl von Städten ge­
meldet.

— In  Dresden sind zwei sozialdemokra­
tische Redakteure wegen schwerer Beleidi­
gung von Militärbeamten zu 10 Monaten 
und einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Nach 
einem am 17. d. Mts. über Kapstadt hier 
eingegangenen Telegramm des kaiserlichen 
Landeshauptmanns für das südwestafrikani- 
sche Schutzgebiet ist bei den Ost-Hereros 
eine gefährliche Viehkrankheit ausgebrochen, 
deren Charakter indessen noch nicht festgestellt 
worden ist.

Potsdam, 20. Mai. Zum Besuch des 
Grafen Schuwalow sind auf der Villa Jngen- 
heim gestern der Reichskanzler Fürst Hohen­
lohe mit seinem Sohne und Graf Herbert 
Bismarck angekommen. Graf Schuwalow 
empfing die Besucher, im Krankenwagen sitzend. 
Sein Befinden ist verhältnißmäßig be­
friedigend.

Darmstadt, 20. Mai. Bei der Ueber- 
reichung der vom russischen Kaiser für das 
24. Dragonerregiment gestifteten Standarten- 
bänder fand heute auf dem Griesheimer 
Uebungsplatze eine Parade vor dem Adju­
tanten des Zaren, Oberst Nepokoischitzki, in 
Gegenwart des Großherzogs und der Groß- 
herzogin statt. Hieran schloß sich ein Früh­
stück im Offizierkasino des Regiments, 
woran der Großherzog und die russischen 
Gäste theilnahmen.

Wiesbaden, 20. Mai. Der Kaiser hat 
den Regierungspräsidenten Winzer in Arns- 
berg mit seiner Vertretung bei der Beerdi­
gung des Geh. Kommerzienrathes Baare be­
auftragt.

Der griechisch - türkische Krieg.
At hen,  19. Mai. Nach einer Meldung 

aus Lamia schlugen sich die Griechen in der 
Schlacht von Domokos trotz der beträchtlichen 
Streitkräfte der Türken, die auf 60000 
Mann geschätzt wurden, tapfer. Die Griechen 
behaupreten nach Beendigung des Kampfes 
ihre Stellungen und dachten daran, anderen 
Tages mit Sonnenaufgang den Kampf wieder

Der letzte Traum.
->°m i» IM .

^  (Nachdruck verboten.)
(47. Fortsetzung.)

„Still!" sagte sie gebieterisch Unser 
Schmerz wenigstens ist unser E i g e n s  ^  
einzige, was Wir Polen noch besitzen „«8 
daran darf kein Fremder rühren!"

»Halten Sie mich für einen Fremden?" 
fragte er wehmüthig.
^  Ehe sie antworten konnte, trat Herr von 
Stanicz auf den Korridor. Er hatte seine 
Tochter vermißt. Auch er erkannte den 
lungen Offizier sofort wieder.

„Womit können wir dienen?" fragte er 
geschäftsmäßig. „Sie beabsichtigen vielleicht, 
ems meiner Pferde zu kaufen? Dann bitte 
ich Sie, sich an den Verwalter zu wenden." 
A,-.. ^  doch, Herr von Stanicz!" rief
Fränl!.'; ^Zch sagte es bereits Ihrem 
^ U ° P ach ter — ich komme als Freund!" 
zuckte es ^ '^ b n  des polnischen Edelmannes

Na^Ü-n. Beileidsbesuch!" murmelte er.
Brüder ersckl" Preußen unsere Söhne und 

haben, kommen sie, uns 
übel' Ä  ' abzustatten. Auch nicht
er laut b ? n ? ^  hier einzutreten!" fügte 
Zimmers ""d öffnete die Thür eines

^ " a  erfaßte seine Hand.
»vflt dort Mama ?" fragte sie warnend.

äuckte ungeduldig die Achseln.
nock" P?» Q. einzige Zimmer, in dem 

1 ein Stuhl steht, den wir unserem Gaste

anbieten können. Wir müssen sehen, wie sie 
es erträgt. Wenn sie vielleicht aus ihrer 
Apathie aufgerüttelt werden könnte------- "

Er brach ab und fuhr sich mit der Hand 
über die Augen. Dann ging er voran. 
Arnau folgte ihm, und zögernden Fußes be­
trat ganz zuletzt auch Anna den Raum — 
gegen ihren Willen, wie magnetisch dazu ge­
trieben, und mit einem Herzen, welches ihr 
klopfte schier zum Zerspringen.

I n  einem Zimmer, aus dem auch bereits 
alle gemüthliche Ordnung gewichen war und 
worin die Möbel bunt durcheinander standen, 
saß in einein hohen Lehnstuhl Frau von 
Stanicz.

Hans von Arnau erschrak. Wie war sie 
zusammengefallen! Das Gesicht war klein 
und ganz bleichgelb geworden; die Nase 
stand spitz daraus hervor wie bei einem 
Lobten. Nur die schwarzen, unruhig 
flackernden Augen verriethen, daß noch 
Leben in ihr sei. Sie hatte die Hände ge­
l t e t  und murmelte leise abgebrochene 
Worte vor sich hin. Offenbar schien sie den 
Fremden nicht zu erkennen, wenigstens be­
achtete sie ihn garnicht. Arnau wollte sie be­
grüßen. Anna hielt ihn zurück.

„Lassen Sie es lieber! Es könnte sie auf­
regen, Sie hier zu sehen, und ich möchte 
uns allen eine peinliche Szene ersparen," 
sagte sie.

Der Pole hatte unterdessen einen Stuhl 
von allerhand Gegenständen befreit, die 
darauf gepackt waren, und schob ihn dem 
Offizier zu. Dieser dankte und blieb stehen.

„Lange will ich Sie gewiß nicht auf­

halten," begann er. „Sie wollen Stanicz- 
kowo verlassen?"

„Wir müssen!" antwortete der Gutsherr 
herbe. „Vor einigen Tagen kam der Aus­
weisungsbefehl. Nun verkaufen wir, was 
man uns noch als unser Eigenthum ge­
lassen hat. Meine Güter zieht der Staat 
ein."

Arnau senkte das Haupt. Es war nicht 
anders möglich. Herr von Stanicz war ein 
Rebell gewesen, und sein Sohn hatte im 
offenen Kampf gegen die Staatsgewalt mit 
den Waffen in der Hand den Tod gefunden; 
nun kam die Strafe.

„Wohin wollen Sie?" fragte er endlich.
„Nach Amerika, da wir dies Land ver­

lassen müssen. Dort sind ja schon so viele 
Polen!" versetzte Herr von Stanicz bitter.

„Wandern Sie doch nach England aus!" 
rief Arnau rasch. „Es ist lange nicht so 
weit und ein viel geordneteres Land als 
Amerika. Ich habe einflußreiche Verwandte 
in England und werde Ihnen Briefe an sie 
mitgeben. Auf meine Bitte werden sie 
Ihnen unzweifelhaft behilflich sein, damit 
Sie sich im fremden Lande eine neue 
Existenz gründen können. Sagen Sie ein 
Wort, und ich schreibe die Briefe augen­
blicklich."

„Herr, wie kommen wir zu diesem 
Interesse, das Sie für uns zeigen?" fragte 
der Pole gedehnt.

Anna stand am Fenster, und ihr Herz 
klopfte in bangen Schlägen; sie wußte die 
Antwort. Wie gut war er doch, wie hilf­
reich! Nun, da sie vom Unglück gebeugt 
wurden, verließ er sie erst recht nicht. Wie

unsäglich traurig, daß es nicht sein konnte! 
Aber alles andere, nur kein Mitleid! Sie 
richtete sich hoch auf, die weiche Stimmung 
verflog.

„Beide!" sprach Frau von Stanicz ein­
tönig vor sich hin. „Alle beide, Vater 
und Sohn!" Sie liegen erschlagen in ihren 
blutigen Gräbern, sie starben für das Vater­
land !"

Keine Thräne entfiel den unruhig 
flackernden Augen; die lindernde Quelle war 
versiegt; das Weh im Herzen aber brannte 
fort.

Arnau fühlte, daß jetzt der Zeitpunkt ge­
kommen war, daß er sprechen konnte und 
mußte.

Er ergriff die Hand des polnischen Edel­
mannes.

„Herr von Stanicz," begann er, und 
seine Stimme zitterte vor Aufregung, „ich 
möchte Ihnen so gern kein Fremder sein. 
Als ich zum ersten Male hierher kam, er­
kannte ich in den ersten Stunden, daß ich 
mein Herz sür immer verloren hatte. Sie 
hielten mich anfangs für einen leichtsinnigen 
Patron," wandte er sich an das wortlos 
dastehende Mädchen, „der aus Langeweile 
eine vorübergehende Liebelei anknüpfen 
wollte. Sie sehen jetzt, wie tief und treu 
ich Sie liebe, denn ich kam wieder, um 
Ihnen zu gestehen: Ich kann nicht leben 
ohne Sie, Fräulein Anna! Ich bitte Sie 
um die Hand Ihrer Tochter, Herr von 
Stanicz!"

Dem Polen schwoll mächtig die Zornader 
auf der Stirn.

(Fortsetzung folgt.)



aufzunehmen. Allein der Kronprinz Kon­
stantin erhielt schlimme Nachrichten sowohl 
vorn rechten, wie vom linken Flügel und 
telegraphirte nach Athen, von wo er die 
Weisung erhielt, von Domokos aufzubrechen, 
wo er Gefahr liefe, eingeschlossen zu werden. 
Gleich morgens tra t nun der Kronprinz 
seinen Abmarsch an, dann verließen die 
Offiziere und Soldaten den O rt und schlugen 
die Richtung nach Phurka ein. Der Kron­
prinz traf mittags in Lamia ein. Vor dem 
Gefecht steckten die Türken mehrere Dörfer 
und große Gehöfte im Süden von Pharsala 
in Brand. Ein Korps von 150 Garibaldianern 
hielt mit ausgezeichnetem Muthe den großen 
Streitkräften der Türken Stand. 10 Gari- 
baldianer sind gefallen, 40 verwundet; auch 
die Philhellenische Legion schlug sich gut und 
trieb ein türkisches Bataillon mit dem 
Bajonett zurück. An mehreren Stellen drang 
die türkische Infanterie bis auf kurze Ent­
fernung an die griechischen Linien vor, 
welche jedoch Stand hielten. Das Verlangen 
nach Frieden wächst mehr und mehr. Die 
verängstigten Einwohner verlassen die O rt­
schaften. Mehrere tausend Greise, Frauen 
und Kinder kampiren, von allem entblößt, in 
der Umgebung von Lamia.

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. M ai. Ein 
Erlaß des Großvezirs an die Ministerien, 
welcher von diesen allen selbstständigen Be­
hörden und Befehlstellen übermittelt wurde, 
besagt, die Einstellung der Feindseligkeiten 
gegen Griechenland sei erfolgt, um weiteres 
Blutvergießen zu vermeiden. Die Be­
dingungen der Waffenruhe seien jedoch keines­
wegs mit den Friedensbedingungen zu ver­
wechseln. Die Oberbefehlshaber der Armeen 
in Thessalien und Epirus hätten Befehl er­
halten, nach Abschluß des Waffenstillstandes 
Feindseligkeiten streng zu verhüten, die 
Truppen jedoch kampfbereit zu halten.

Wi e n ,  20. Mai. Die „Neue Freie 
Presse" meldet, die türkische Note, betreffend 
die Friedensbedingungen, sei bisher von den 
Botschaftern in Konstantinopel nicht beant­
wortet worden. Die Ueberweisung der Ant­
wort auf die Note dürfte erst erfolgen, nach­
dem der Waffenstillstand abgeschlossen ist. 
I n  diplomatischen Kreisen sei man der An­
sicht, daß sich die Friedensverhandlungen 
nicht allzu schwierig gestalten dürften und daß 
die Pforte sich der Einwirkung der Mächte 
zugänglich erweisen werde. Ebenso glaube 
man nicht, daß die Pforte auf der Forderung 
der alten Grenze beharren werde.

L o n d o n ,  20. M ai. Wie das Reutersche 
Bureau aus Konstantinopel meldet, wäre die 
Pforte bei Aufrechterhaltung ihrer Friedens­
bedingungen als einer unbestreitbar gerechten 
Forderung geneigt, in die Verhandlungen 
einzutreten, soweit sie sich auf die Kriegs­
entschädigung und die Wiederabtretung 
Thessaliens beziehen; auf Aufhebung der Ka­
pitulationen besteht dieselbe jedoch nach wie vor.

Wie den „Times" aus Konstantinopel 
gemeldet wird, hat der Sultan von dem 
Kaiser von Rußland ein Telegramm erhalten, 
in welchem der Kaiser dem Sultan  für die 
Einstellung der Feindseligkeiten dankt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. M ai. Der 
Versuch der türkischen Befehlshaber in Epirus, 
mit den griechischen Führern wegen Herstellung 
der Waffenruhe in Verbindung zu treten, 
scheiterte an der Haltung der Griechen, die 
von dem türkischen Parlam entär keine Notiz 
nahmen. Dagegen versuchten die Griechen 
gestern mit zwei Bataillonen von Arta aus 
einen neuen Vorstoß auf türkischem Gebiete. 
Die Stellungen der Türken wurden mit 
Artillerie beschossen. Auf der Pforte lehnt 
man die Verantwortung für diese Borfälle ab.

L a m i a ,  20. M ai. Von gestern Abend 
10 Uhr wird gemeldet: Die S tad t ist ganz 
entvölkert, es sind außer dem Präfekten 
fast nur Telegraphenbeamte und Zeitungs- 
korrespondenten zurückgeblieben.

At he n ,  20. M ai, 3 Uhr morgens. Die 
Türken besetzten gestern um 1 Uhr die Vor- 
berge bei Taratsa (nahe bei Lamia.) Ein 
griechisches Kavallerie - Regiment besetzte 
Taratsa, da die Türken zwischen Lamia und 
Taratsa durch drei Infanterie - Regimenter 
der anderen Korps aufgehalten waren. Die 
Artillerie zog sich in vollkommener Ordnung 
zurück und verlor einige Wagen. Die 
Kämpfe dauerten bis gestern 3 Uhr und 
wurden eingestellt in dem Augenblicke, als 
der für Epirus abgeschlossene Waffenstillstand 
gemeldet wurde. Die beiderseitigen Verluste 
sind noch nicht bekannt.

Ausland.
... Petcrsburg M. Mai. Gestern Abenl 
ist Ih re  komgüche Hoheit die Prinzessir 
Heinrich von Preußen von Zarskoje-Sel, 
nach dem Ausland abgereist. Der Kaise 
und die Kaiserin, sowie Großfürst Sergim 
mit Gemahlin und Großfürst Paul beglei 
teteu die hohe Reisende auf den Bahnhof 
— Der Großfürst-Thronfolger ist, von seine 
Mittelmeerreise zurückkehrend, gestern ii 
Batum eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
Culm, 19. Mai. ( In  Angelegenheit der Schöpf­

werksanlage an der Rondsener Schleuse) war 
gestern die gewühlte Deputation in Begleitung 
der Herren Baurath Rudolf und Deichhauptmann 
Lippke nach der Kl. Falkenauer Niederung ge­
reist. Herr Deichhauptmann Dirksen zeigte das 
Schöpfwerk in und außer Thätigkeit. Die s. Zt. 
überschwemmte Fläche betrug 10000 Morgen mit 
im Durchschnitt einen Meter Wassertiefe. Diese 
bedeutende Wassermasse ist rechtzeitig ausgeschöpft, 
was die grünen Sommersaaten bewiesen. Früher 
versumpft gewesene, ganz niedrige Felder unter 
zwei Meter Pegelhöhe weisen heute das üppigste 
Wintergetreide auf. Das Schöpfwerk, ohne Bassin 
und Schleuse, kostete 128000 Mark. Es arbeitet 
mit 300 Pferdekräften. I n  diesem Frühjahr be­
riefen sich die Betriebskosten auf 4000 Mark. 
Man kam zu der Ueberzeugung, daß durch ein 
solches Schöpfwerk der leidigen Wasserkalamirät 
der Stadtniederung abgeholfen werden könne. Da 
die Rondsener Schleuse seit einigen Tagen ge­
schlossen ist, stehen schon wieder mehr als 1000 
Morgen unter Wasser. Andere große Strecken 
sind derartig versumpft, daß noch nicht abzusehen 
ist, wenn sie bestellt werden können.

a Briesen, 20. Mai. (Eine neue Genossen­
schaft) ist mit dem Sitze in Rynsk unter der 
Firma „Rhnsker Genossenschaft" e. G. m. u. H. 
gegründet worden. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Milchverwerthung auf gemeinschaftliche 
Rechnung und Gefahr.

Maricnwerder, 19. Mai. (Ungeheure Libellen- 
schwärme) zogen heute früh in der siebenten Stunde 
über unsere Stadt. Ih re  Flugrichtung war von 
Nordwest nach Südost. Niedergelassen haben sich 
diese schädlichen Insekten, die in einer Höhe von 
etwa 5 Metern flogen, nur sehr vereinzelt in den 
hiesigen Gärten und Feldern.

Elbing, 20. Mai. (Besitzwechsel.) Das bisher 
dem Bankier Herrn Löwenstein hierselbst gehörige 
Gut Grunaushöhe in der Nähe von Elbing ist 
von der Landbank angekauft worden.

Danzig, 20. Mai. (Provinzialrath. Frühjahrs­
versammlung westpreußischer Thierärzte.) I n  
der gestern Abend beendeten Sitzung des Provinzial- 
raths, der als Dezernent des Oberpräsidiums 
während der Nachmittagsstunden auch Herr Re­
gierungsrath Steinau von Steinrück beiwohnte, 
wurde außer den schon genannten Angelegenheiten 
die Erhöhung der Lehrerbesoldungen der bei den 
Landschulen in den Regierungsbezirken Danzig 
und Maricnwerder angestellten Lehrer berathen, 
und den Anträgen mit Ausnahme eines Falles 
stattgegeben. Das Anfangsgehalt des ersten Lehrers 
wurde ausschließlich Feuerung auf 900 Mk. festgesetzt. 
Den Anträgen behufs Errichtung neuer Klassen

Gemeindeschulen wurde theilweise ebenfalls 
stattgegeben, theils wurden sie vertagt. Nach 
einem weiteren Antrage wurde die Vereinigung 
der Ortschaft Pangritz-Kolonie mit der Gemeinde 
Lerchwalde aufgehoben und alsdann dieAbänderung 
der Banpolizeiordnung für Mocker-Thorn berathen. 
— Die Frühjahrsversammlung westpreußischer 
Thierärzte findet am nächsten Sonntag unter dem 
Vorsitz des Herrn Departements-Thierarztes Preuß 
in Danzig statt. Auf der Tagesordnung stehen 
außer geschäftlichen Angelegenheiten und der Er­
örterung einiger wissenschaftlichen Fragen die für 
weitere Kreise interessante Besprechung der Schutz­
impfung, welche bereits in der letzten Herbstver­
sammlung lebhaft erörtert wurde.

Danzig, 20. Mai. (Prüfung für Rektoren.) Die 
Prüfung für Rektoren ist heute M ittag beendet 
worden, es haben sämmtliche elf Bewerber be­
standen, nämlich: der Seminar-Hilfslehrer Otto 
Kreutz in P r. Friedland und der Lehrer an einer 
Gemeindeschule Edmund Legal in Berlin die 
Prüfung als Rektor an Mittelschulen und höheren 
Mädchenschulen; die Seminar-Hilfslehrer Gustav 
Bahr in Löbau und Emil Basarke in P r. Fried­
land, der kommissarische Lehrer am Seminar Hugo 
Katschrowski in Berent, der Predigtamts-Kandidat 
Johannes Paust in Stalle (Kreis Marienburg), 
der Real-Vorschullehrer Hermann Peters in Gr.- 
Lichterfelde bei Berlin, der Prediger Gustav 
Pfefferkorn und Karl Schröder in Marienburg, 
der Lehrer Otto Wiese in Bromberg die Prüfung 
als Rektor an Schulen ohne fremdsprachlichen 
Unterricht. Außerdem bestand die letztere Prüfung 
noch ein kommissarischer Seminarlehrer aus Löbau.

Königsberg, 19. Mai. (Für die bevorstehende 
Reichstagsersatzwahl) stellen die Nationalliberalen 
als Kandidaten den Landtagsabgeordneten Dr. 
Krause-Berlin auf. Die nationalliberale Partei 
hatte ursprünglich durch Vermittelung des Abg. 
Krause bei der freisinnigen Bolkspartei Ver­
handlungen über ein Zusammengehen bei der be­
vorstehenden Reichstagsersatzwahl und den all­
gemeinen Wahlen für Reichstag und Landtag 
1898 angeregt auf der Grundlage, daß sie bei der 
jetzigen Reichstagsersatzwahl und bei den all­
gemeinen Reichstagswahlen 1898 für den Kan­
didaten der freisinnigen Volkspartei eintreten 
würden. Als Kompensations- und Verhandlungs­
objekt wurde die Vertheilung der drei Landtags­
mandate auf die beiden Parteien hingestellt 
Nachdem hierüber zwischen den beiderseitigen 
Delegtrten eine Einigung vorbehaltlich der Ge­
nehmigung durch die beiden Parteiorganisationen 
erzielt worden war, versagte die nationalliberale 
Parteiorganisation dem vereinbarten Modus die 
Genehmigung mit der Begründung, daß ihre 
Partei für die Reichstagshauptwahlen 1898 freie 
Hand behalten wolle.

Köslin, 19. Mai. (Eine große Wassernoth) 
steht anscheinend unserer 19000 Einwohner 
zählenden S tadt bevor. Nachdem schon im ver­
gangenen Sommer, allerdings während der Hunds­
tage. die städtische Wasserleitung nicht das nöthige 
Wasser hatte liefern können, versagten gestern 
Abend verschiedene Druckständer; nur an einzel­
nen Stellen entlief das so nothwendige Element 
der Röhrenleitung. Wenn jetzt zu dieser Jahres­
zeit uns trotz der fortwährenden großen Nieder­
schlüge der Wasserkonduktor schon im Stiche läßt, 
dann darf man Wohl keinen allzu erfreulichen 
Schluß auf die heißen Sommermonate machen. 
Allgemein sieht man daher dem kommenden 
Sommer mit Besorgniß entgegen, zumal im Laufe 
der letzten Jahre die meisten Grundpnmpen ge­
schlossen sind.

«Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
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rungs- und Baurath Germelmann aus dem M

nisterimn der öffentlichen Arbeiten findet in der 
Zeit vom 24. Mai bis 1. Juni, von der russischen 
Grenze aus beginnend, statt. Dem Herrn Mi- 
nisterial-Komniissar schließen sich an der Herr 
Strombaudirektor Görz und mehrere Beamte der 
Strombauverwaltung.

— ( K o m m u n a l s t e u e r p r i v i l e g  der  Be  
amten. )  Auf die 21 an das Abgeordnetenhaus 
gerichteten Petitionen wegen Beseitigung des 
Steuerprivilegs der Beamten (darunter die 
Petition des westpreußischen Städtetages) hat die 
Abgeordnetenhaus-Kommission für das Gemeinde- 
Wesen folgenden Antrag beschlossen: Die S taa ts ­
regierung aufzufordern, dem Landtage, thunlichst 
in der nächsten Session, einen, die Regelung der 
Kommunalsteuerpflicht der unmittelbaren und 
mittelbaren Staatsbeamten im Sinne des 8 41 
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Ju li 1893 
bezweckenden Gesetzentwurf vorzulegen; die 
Petitionen demgemäß der Staatsregierung als 
M aterial für die Gesetzgebung zu überweisen. — 
Zur besseren Beurtheilung der Frage der Auf­
hebung desKommunalsteuerprivilegs der Beamten 
sind im Finanzministerium zwei Zusammen- 
,tellungen angefertigt. Nach der einen ergiebt 
sich, daß von sämmtlichen Städten, in denen sich 
Regierungen oder Oberlandesgerichte befinden. 
^95 96 nur drei mehr als 200, nur zehn zwischen 
150 brs 200 pCt. Zuschläge zu der Einkommen­
steuer erhoben. Die andere Zusammenstellung 
zeigt, daß diejenigen 19 Städte, in denen die 
E.l"komniensteuerzuschläge am höchsten waren, 
nämlich sich auf mehr als 300 bis 500 PCt. be- 
liefen, mit Ausnahme von Dirschau und Rade- 
vormwald, wo aber der Aufenthalt wohl auch 
kerne besondere Annehmlichkeit bietet, durchweg 
kleine Städte, zumeist Ost- und Westpreußens und 
Posens find.
» ^  we s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
L e h r e r  - V e r s a m m l n n  g.) Auß er dem Herrn 
Oberprasrdenten hat auch der Herr Regierungs­
präsident von Horn - Maricnwerder den Besuch 
der Lehrerversammlung zugesagt. Der Termin 
für die Anmeldung zur Theilnahme läuft am 
25. M ai ab.

— (Westpreuß.  P r o v i n z i a l - B u n d e s  
schießen.) Zum Besuche des Bundesschießens 
in Marienburg gewährt die königliche Eisenbahn­
direktion Danzig eine Fahrvergünstigung insofern, 
als sie Sonderrückfahrkarten zum einfachen Fahr­
preis mit gewöhnlicher Geltungsdauer (3 Tage 
bei Entferungen bis 200 Kilometer und 1 Tag 
mehr für jede weiteren 100 Kilometer) zu den 
fahrplanmäßigen Zügen ausgeben lassen wird.

— (Ein „Auf ruf  zur  S a m m l u n g  f ür  
v e r a r m t e  G l ä u b i g e r  Gr i echenl ands " )  
wird den Zeitungen zugesandt. Die sammelnden 
Herren brtten alle deutschen Mitbürger, „sich der 
verarmten deutschen Gläubiger Griechenlands 
warm anzunehmen und durch milde Gaben deren 
Noth zu lindern." — Eine wunderlichere Samm­
lung ist Wohl noch nie veranstaltet worden. Die 
Verluste der Geschädigten sind ja gewiß sehr zu 
bedauern. Aber Börsenverluste auf die öffent­
liche Mildthätigkeit abzuwälzen, ist doch ein er- 
taunliches Unterfangen.

— ( V e r g r ö ß e r u n g  und  V e r l e g u n g  der  
G a s a n s t a l t . )  M it Bezug auf das neuliche 
Eingesandt, in welchem anknüpfend an das P a ri­
ser Brandunglück die Aufmerksamkeit auf die 
gegen Feuersgefahr vorhandenen Sicherheits­
emrichtungen der öffentlichen Lokale bei uns ge­
lenkt wurde, erhalten wir eine Zuschrift, die 
darauf hinweist, daß die Lehre des Pariser 
Brandunglücks bei uns vor allem in Hinsicht auf 
die geplante Vergrößerung der städtischen Gas­
anstalt beherzigt werden möchte. I n  der That 
erscheinen die Bedenken, die bereits gegen die Ver­
größerung der Gasanstalt aus der Bürgerschaft 
geltend gemacht worden sind, unter dem Gesichts­
punkte der Erfahrungen der Pariser Brandkata- 
trophe noch schwerwiegender. Möglich ist ein 
Explosionsunglück auf der Gasanstalt, man kann 
aber mit der Beseitigung der Gefahr nicht warten, 
ns em solches Unglück eingetreten ist. Es war 
lchon ein Fehler, die Gasanstalt seiner Zeit inner­
halb der Innenstadt in nächster Nähe des großen 
Viertels, welches die Coppernikusstraße und die 
Helligegeistftraße einschließt, anzulegen, nun will 
man den Fehler noch vergrößern, indem man die 
Gasanstalt um das Doppelte größer baut. Damit 
erhöht sich die Gefährlichkeit der Anstalt für die 
Stadt, alle die Unannehmlichkeiten, welche die 
Anlage für die Nachbarschaft hat, bleiben in ge­
tigertem  Maße und die Rücksicht auf die Ver­
schönerung dieses Stadttyeils, auf dem sogar noch 
das Stadttheater erbaut werden soll, wird nach 
wie vor bei Seite gestellt. Die Gründe, welche

lung nicht genügend geprüft worden, man be 
g.nugte sichmit der Darlegung vom Magistrats 
tsich, daß die Berlegung nach dem Weichselufer zu 
zur Zeit nicht möglich und auch zu kostspielig ist. 
Diese vom Magistrat ins Auge gefaßte Verlegung 
erscheint uns aber nicht die richtige, denn erstens 
ist sie eben zu kostspielig, zweitens wird damit 
die Gasanstalt noch immer nicht ganz aus der 
Innenstadt hinausgebracht und drittens soll ein 
Terrain in Anspruch genommen werden, das 
weit besser der Nutzbarmachung für den Weichsel­
uferverkehr (Siehe Uferbahn- und später Holz- 
hafen-, sowie Scharnauer Kleinbahnverkehr) über­
lassen wird. Bei einem solchen Projekt muß man 
doch an die zukünftige Entwickelung der Stadt 
denken. Gerade jetzt, wo es sich darum handelt, 
die Gasanstalt zu vergrößern, ist der geeignete 
Zeitpunkt, die schon lange gewünschte Verlegung 
zur Ausführung zu bringen. Wird dieser Zeit­
punkt verpaßt und' kommt die Vergrößerung zur 
Ausführung, so ist Hie Verlegung für absehbare 
Zeit unmöglich gemacht. Das hätte die Gas­
anstaltsverwaltung vorher nach allen Richtungen er­
wägen sollen. Wenn sie jetzt sagen muß: wir können 
mit der Vergrößerung nicht warten, denn die 
bestehendenEinrichtungen der Gasanstalt werden im 
Winter zur Befriedigung des Gasbedarfs nicht 
ausreichen können, so ist es ihre Schuld, daß sie 
dadurch in eine schwierige Lage geräth. Sie 
hätte bei Zeiten die Verlegung vorbereiten sollen. 
Uebrigens ist wegen der Unzulänglichkeit der vor­
handenen Einrichtungen doch noch nicht gleich die 
Vergrößerung um das doppelte nöthig. Wie wir 
hören, wird vom Magistrat die Sache mit dem 
Baukonsens für die Vergrößerung der Gasanstalt 
sehr eifrig betrieben; man hofft ihn noch recht­
zeitig genug von der königlichen Regierung zu 
erlangen, um in diesem Sommer noch an den 
Ban gehen zu können. Das wird aber Wohl 
davon abhängen, ob gegen den Bau. wenn er

öffentlich zur Ausschreibung kommt, Einspruch er­
hoben wird. Wir glauben, daß ein solcher Ein­
spruch erfolgt, und die Prüfung desselben dürfte 
dann die Inangriffnahme des Baues derart ver­
zögern, daß der Bau in diesem Jahre nicht mehr 
wird vollendet werden können. I n  diesem Falle 
aber kann im nächsten Jahre der Verlegungsbau 
ebenso schnell wie der Vergrößerungsbau fertig­
gestellt werden. Gesetzt den Fall, die Gas­
anstalt wäre nicht städtisch, sondern Privatbesitz 
— würde der Magistrat als Polizeibehörde dann 
die Vergrößerung der Anstalt auch so ruhig mn 
ansehen'? Wir glauben das nicht. Sicher werden 
die gegen die Vergrößerung der Gasanstalt vor­
liegenden sicherheitspolizeilichen Bedenken auch 
in den Augen der königlichen Regierung das ihr 
gebührende Schwergewicht haben. Nicht nur nn 
Interesse der unmittelbaren Anwohner der Gas­
anstalt und der weiteren Nachbarschaft, sondern 
mi Interesse der Weiterentwickelung der ganzen 
S tadt liegt die Verlegung der städtischen Gas­
anstalt. und wir halten die Schwierigkeiten, welche 
die Gasanstaltsverwaltung mit dem Betrieb im 
nachsien Winter wegen der gesteigerten An­
forderungen an denselben zu überwinden hat, für 
nicht entfernt so schlimm wie das Nichtzustande- 
kommen der Verlegung. Das für die Vergrößerung 
angesammelte Kapital ist schon eine beträchtliche 
Summe für den Anfang zu einem Verlegungs­
bau. Also kem überstürzter Vergrößerungsbau, 
sondern gründliche Prüfung der Berlegnngsfrage.

— (Vere i n  der  R i t t e r  des E i s e r n e n  
Kreuzes . )  Die für morgen angesetzte Bereins- 
vermmmlung findet erst Sonnabend den 29. 
d. M ts. statt.

— (Die K a p e l l e  des  n eu e n  J n f a n t e r i e -  
R e g l m e n t s  N r. 176) gab gestern Abend im 
Schutzenhause ihr erstes. Konzert, mit dem sie sich 
bei unserem Publikum in Vortheilhaftester Weise 
einführte. Das mit besonderem Geschmack zu­
sammengestellte Konzertprogramm bot in sechs 
ffu-umern Solovorträge. für Cello (Herr Bessel),

Both), Violine (Herr Hein), Flöte

bewiesen daß die Kapeffe t ü ^
l>> Solovorträge „Capriccio". Cello- 

Dolo von Goldermann, Fantasie und Szene de 
Ballet.für Vwlin-solo von Beriot und Variationen

mr Flöten-Solo von

Von den üörlneli 
Konzertnummern erwähnen wir die Ouvertüren w 
„Teil" von Rossini und zu „Dichter und Bauer" 
von Supps. Die mit bester Wirkung zur Auf­
führung gebrachten und sehr beifällig aufge­
nommen«: Stücke wurden von Herrn Kapell­
meister Bormann mit Geschick und Sicherheit 
drrrgrrt; Herr Bormann tra t mit einem im 
Wagner'fchen S tile komponirten heroischen Marsch 
auch als Komponist auf. Das Konzert zeigte, daß 
die neue Kapelle unseren beiden anderen Infanterie- 
Kapellen ebenbürtig ist und von dem besten künst­
lerischen Streben beseelt ist. Besucht war das 
Konzert, das des kühlen Wetters wegen im Saale 
stattfand, recht zahlreich, hauptsächlich aber von 
Offizieren mit ihren Damen. Manchen Musik­
freunden mag das Entree von 50 Pf. vielleicht zu 
hoch aeweien sein. da wir die Militärkonzerte ja 
letzt sehr billig haben. — Vom nächsten Sonntag 
ab wird die Kapelle des Infanterie-Regiments

- ( D e r  Z i r k u s  B l u m e n f e l d  Wi t t w e )  
Wn'd am Freitag den 28. ds. hier eintreffen, um 
4 -5  Vorstellungen .hier zu geben. Der hier schon 
bestens bekannte Zirkus hat sich noch weiter ver- 
froßert, sodaß er jetzt nach dem einstimmigen 
Urtheil der Prepe zu den leistungsfähigsten Unter­
nehmungen seiner Art zählt. Der Marstall, dessen 
Besichtigung schon gleich nach Ankunft gestattet 
M. umfaßt nicht weniger wie 130 Pferde, dem 
Personal gehört noch der hervorragende Schul- 
retter Herr Milanowitsch an, welcher mit neuen 
Pferden auftreten wird. Im  übrigen besteht das 
Kunstlerpersonal aus neuen Kräften. Auch das 
ganze Programm der Vorstellungen bietet das 
neueste. So werden jetzt vom Zirkus Blumenfeld 
auch Ausstattungs- und Ensemblespiele, wie „Hoch 
der Dreibund" und „Gr. Phantasie-Reiterspiele" 
gegeben, bei denen die Toiletten außerordentlich 
reich und bis ins kleinste stilvoll sind; überhaupt 
ist die ganze Ausstattung des Zirkus vornehm und 
gediegen. Auf seiner Reise hat der Zirkus in 
Posen fünf ausverkaufte „Häuser" gehabt und 
dort wie überall den größten Beifall gefunden.

den Berichten der Posener Blätter werden 
u. a. vier riesige schwere Percherons erwähnt, die 
man im Zirkus selten zu sehen Gelegenheit hat. 
Man darf somit dem Eintreffen des Zirkus mit 
Interesse entgegensehen.

— ( Bes i t zve r änder ung . )  Die Landbank, 
welche vor einigen Monaten das den Elsner'schen 
Erben gehörige Gut Papau erworben und einen 
Theil desselben bereitsparzellenweise Verkaufthat, 
hat nunmehr auch das Hauptgut weiterverkauft 
und zwar für 370 000 Mk. an einen Herrn Degner 
aus Sachsen.

— ( Ne ues  Hochwasser  in Aussicht . )  
Nach hier eingegangenen Privatnachrichten sind 
in den letzten Lagen in den Karpathen Wolken- 
brüche niedergegangen, danach ist aufs neue auf 
hohes Wasser im unteren Stromtaufe zu rechnen, 
zumal auch in den russischen Zuflüssen, im Bug 
und in der Narew das Wasser steigen soll. Die 
schwimmenden Traft«: müssen wieder festlegen 
und das Eintreffen größerer Holzmassen ist wieder 
verzögert. Die Weichselschiffer, welche von dem 
hohen Wafierstande Vortheile haben könnten,

" vcimszovrl. Luc Wricmec-
chrfffahrt ist Unter diesen Umständen zur Zeit 

sehr schwach und soll eine Besserung für die nächste 
Zeit kaum zu erwarten sein.
^  (Mückenstich e) sind eine unangenehme
Beigabe der letzrgen sehr angenehmen Abende.

. . . . . . .  mrt der genannten Flüssig­
keit zu betupfen. Auf diese Weise wird die Ge­
schwulst vermieden und mit ihr das lästige Jucke».

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein P aar Damenschuhe am 
Bromberger Thor. Zurückgelassen auf einem 
Wagen ein Packet, enthaltend ein Stück Gaze, 
zwei Rollen Zwirn, ein P aar Handschuhe und 
einen bunten Shlips. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

i



b ,^ ( B o n  d er W eich se l.)  Der Wasserstand 
r A  cheute M ittag 2,54 M tr. über Null. Tempe-

Wa r s c h a  n Wasserstand heute 3,13 M tr. 
2.82 M tr. gestern).

—  (Weitere Lokalnachr. s. Beilage).________

Mannigfaltiges.
. ( Ue be r  d a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  
dej G e r o l s t e i n )  wird der „Köln. Ztg."

gemeldet: D as Unglück hat sich zuge- 
^?8en, als der Zug die starke Kurve in der 
M e  des Gerolsteiner Schloßbrunnens auf 
gellen zu passirte. Bei dem Anprall wurden 
lieben Wagen theils ganz, theils nur in ein­
zelnen Abtheilen zertrümmert, sodaß die 
Angen und deren Theile sich quer über das 
Geleise stellten. Ein Arzt aus Juenkerath, 

das Unglück zuerst bekannt wurde, fuhr 
einer Maschine znr Unglücksstätte; bald 

, äsen auch Aerzte aus Gerolstein und den 
benachbarten Orten ein, welche nach Kräften 
'Mfr leisteten, während Geistliche aus Gerol- 
Nein den Sterbenden die Tröstungen der 
Religion spendeten. Bei dem Anprall wurden 
^n Bremser und zwei Reservisten aus einem 
Wagen in einen neben dem Bahndamm be­
findlichen Wassertümpel geschleudert und sind, 
"a sie schwer verletzt waren, ertrunken. Die 
nm schwersten Verletzten wurden nach Gerol­
ltem ins Krankenhaus, die leicht Verwundeten 
"ach Trier gebracht.

( El bhoc hwas s e r . )  Aus Dresden, 20. M ai, 
tvird gemeldet: Infolge Hochwassers ist die 
urachtschifffahrt auf der Elbe eingestellt; 
diele Feldbesitzer erleiden unberechenbaren 
schaden. Vorgestern Abend war die Elbe 
"is auf 270 Ztm. gestiegen; die Hoffnung 
M  rasches Fallen hat der gestrige wolken- 
bruchartige Gewitterregen vereitelt.

( W e g e n  H e r a u s f o r d e r u n g  z u m  
ö t v e i k a m p f )  aus Anlaß des Renkontres 
Mischen dem Bürgermeister Thomsen und 
vem Amtsrichter von Köller in Elmshorn hat 
"Er Staatsanwalt Anklage gegen von Köller 
nnd dessen Kartellträger, den Amtsrichter 
Göttsche, erhoben.

(V e r m ä ch t n iß.) Die Geschwister 
Römer in Hildesheim, der frühere national­
liberale Reichstagsabgeordnete Senator Dr. 
Hermann Römer zu Hildesheim, der Berg­
rath Friedrich Adolf Römer zu Klausthal, 
Professor Ferdinand Römer zu Breslau, d-er 
Administrator der Freiherrlich v. Steinberg- 
schen Güter, Eduard Römer zu Bodenburg 
"n Herzogthum Braunschweig, sowie die 
Fräulein Louise und Emilie Römer haben 
der Stadt Hildesheim ihr gesammtes Ver­
mögen im Betrage von etwa 600000 Mark 
vermacht.

v o n  e in  er Wa r s c h a u e r  D a m e
ist di eier EsoriginellesTestament)
E rb la sse t, ^  eröffnet worden. Die 
im Laufe viele" ^.">1' ^ e lt stch
häufig aus v e r r a t  Vorleserinnen, die ste 
Diese Vorleserinnen^^" Gründen wechselte 
arme Mädchen. I »  vorherrschend
alle , früheren V orleserin i^ ^ E b n t sind nun
etwa 20 -  mit e in e r  A u  der D°me -
gift bedacht worden. Die M lt-
sorgfältig ein VerzeiShniß a ll«
geführt, welchen ste ihr ganzA Vexmöae! 
vermacht hat. vermögen

Neueste Nachrichten.
B erlin , 21. M ai. Gestern Abend hat die 

Stadtverordnetenversammlung mit 58 gegen 
4 Stimmen die Magistratsvorlage bezüglich 
der Umwandlung des Pferdeeisenbahnbetriebes 
in einen elektrischen angenommen. Das M it­
benutzungsrecht der Schienen durch fremde 
Gesellschaften wurde mit Ausnahme von drei 
genau präzifirten Strecken mit 52 gegen 38 
Stimmen vorher auf 400 Meter festgesetzt.

B rcslau , 21. M ai. I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung wurde mit 41 gegen 
36 Stimmen die Errichtung eines Mädchen- 
Gymnasiums beschlossen.

W iesbaden, 21. M ai. Der Kaiser ver­
weilte bis 4»/, Uhr an der Frühstückstafel 
des Offizierskorps. Zu dem Diner war 
General v. Lindequist geladen. Abends be­
suchte der Kaiser die zweite Aufführung des 
„Burggraf" von Laufs. Vom Theater fuhr 
der Kaiser nach dem Bahnhöfe. Auf dem 
Wege bildeten Fackel tragende Mitglieder 
der Kriegervereine Spalier. Der Kaiser 
wurde mit brausenden Hochrufen begrüßt. 
Um 1(U/i Uhr erfolgte die Abreise nach 
Wirschkowitz.

Rom, 20. M ai. Die „Agenzia Stefani" 
meldet aus Kanea: Die Einschiffung der 
griechischen Truppen wird fortgesetzt. Die 
Admirale bestehen darauf, daß auch die 
Kriegsmunition und die Waffen eingeschifft 
werden. Die Jnsnrgenten beginnen, sich zu­
gänglicher und versöhnlicher zu zeigen, mit 
Ausnahme jedoch derjenigen bei Kandia und 
an wenigen anderen Punkten.

Charkow, 20. M ai. I n  dem großen 
Dorfe Peressietschnoje brach eine Feuersbrunst 
aus, welche bei heftigem Winde in Zeit von 
einer Stunde 300 Höfe einäscherte. Mehrere 
Menschen sind im Feuer umgekommen, auch 
viele Hausthiere und Vorräthe von Getreide 
und Heu sind von den Flammen vernichtet 
worden. Etwa 1700 Menschen wurden ob­
dachlos.

Athen, 20. Mai. Cipriani, der Führer 
einer italienischen Freischaar, der in dem 
letzten Gefecht bei Domoko eine schwere Ver­
wundung am Knie erhalten hatte, ist hier 
eingetroffen. Auch der verwundete General 
Mauromichali ist gleichfalls hierher gebracht 
worden.

Athen, 20. M ai, 6 Uhr abends. Auf 
dem thessalischen Kriegsschauplatz ist ein 
Waffenstillstand von 17 Tagen abgeschlossen 
worden.

Konstantinopel, 20. M ai. Zwischen den 
Führern der türkischen und griechischen Truppen 
in Epirus ist nunmehr endgiltig der 
Waffenstillstand abgeschlossen worden.

Washington, 20. M ai. Der Senat 
nahm gegen 14 Stimmen eine Resolution 
Margon an, in der erklärt wird, daß auf 
Kuba Kriegszustand herrsche. Die Ver­
einigten Staaten werden strenge Neutralität 
beobachten, indem sie beiden Parteien die 
Rechte als kriegsführende Partei zugestehen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  20. M ai. ( S p i r i t u s -  
b erich t.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Etw as besser. Loko nicht kontingentirt 40,80 
Mk. Br.. 40,30 Mk. Gd.. 40,30 Mk. bez., M ai nicht 
kontingentirt 41,00 Mk. Br.. 40,20 Mk. Gd., — 
Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21. M ai 20. M ai.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «/» . . 
Preußische Konsols 3V- "/» - 
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/-°/« 
Westpr. Pfandbr. 3"/oNeul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/-°/« ,, 
Posener Pfandbriefe 31 , "/„ .

40/n
Polnische Pfandbriefe 4'/?/«  
Türk. 1 0 /» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 ° /..  . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 7 - . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V- 7  ̂

M erzen  g e lb e r : M ai . . .
J u l i ..............................................
S e p te m b e r ...............................
Loko in Newyork M a i. . .

R o g g en : M a i ..........................
J u l i ..............................................
S e p te m b e r ..............................

H a fer : M a i ..............................
R ü b ö l:  M a i ..............................
S p i r i t u s : ....................................

50er loko ....................................
70er loko ....................................
70er M a i ....................................
70er September

216-80
216-30
170-65
9 8 -3 0

104—20
1 0 4 -
9 7 -9 0

1 0 4 -
94 — 

100-20
1 0 0 -  40 
102-10
6 7 -6 0  
21 70 
9 3 -2 5  
8 8 -9 0  

201-40  
182-50
101—  

162-25  
1 6 2 -  
1 5 6 -
80o

1 1 8 -
1 1 8 -  50
1 1 9 -  50 
129-50
5 4 -5 0

6 0 -9 0
4 1 -1 0
4 5 -2 0
4 5 -5 0

216—70
216-30
170-60
9 8 -2 5

104-20
104-10
9 7 -9 0

103-90
94—

100-20
1 0 0 -  30 
102-10
67—60
2 1 -7 0
9 3 -
8 8 -9 0

201-10
182-80
101-  

162-75  
162-50  
156-25
79V4

1 1 8 -  25
1 1 9 -
120-  

129-75
5 4 -5 0

4 1 -1 0
4 5 -1 0
4 5 -5 0

Diskont 3 VCt., Lombardzinsfuß 3V, resv- 4 VCt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 21. M ai.

niedr. I hchstr. 
B e n e n n u n g  P r e r s .

^  S  ^  S
W e i z e n ..............................
R o g g e n ...............................
G erste....................................
H a f e r ....................................
Stroh (Richt-).....................
H eu .........................................
Erbsen....................................
K a r to f fe ln ..........................
W eizenmehl..........................
R o g g e n m e h l....................
Brot ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.........................
K alb fleisch ..........................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ..............................
Hammelfleisch.....................
E ß bu tter...............................
E i e r ....................................
Krebse....................................
A a l e ....................................
B r e s s e n ...............................
Schleie ...............................

echte....................................
«rauschen ..........................

lOOKilo

50 Kilo

2-/«kilo 
1 Kilo

Barsche
Zander

Schock 

1 Kilo

1 Liter

en.

ander 
arpfen 

Barb inen .
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum
S p ir itu s ............................. „ 1

„ (denat.) .. ^
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fisch . 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

E s kosteten: S a la t  10 P f. pro 4 Köpfchen, 
S pinat 10 P f. pro Pfund, Schnittlauch 5 P f. pro 
Bundch., Zwiebeln 25 P f. pro 2 Pfund. Meer- 
rettig 20—30 P f. pro Stange, Radieschen 5 P f. 
pro Bundch.. Spargel 70—80 P f. pro Pfund, Puten  
4.00-6.00 Mk. pro Stück. Gänse 2,60-3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,00—3,50 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80

bis 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 70—80 P f. pro 
Paar. ____________

Amtliche Notiruugen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Donnerstag den 20. M ai 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

hochbunt und weiß 756-777 Gr. 160-164  
Mk. bez., inländ. bunt 744—766 Gr. 154—159 
Mk. bez., inländ. roth 766 Gr. 157 Mk. bez., 
tranfito hochbunt und weiß 766 Gr. 128 Mk. 
bez., tranfito bunt 750 Gr. 126 Mk. bez., 
tranfito roth 750 Gr. 113 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 109 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Weiße 
81 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 93 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 
Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,00—3,32'/, Mk. bez., 
Roggen- 3.70-3.77V, Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,45 
Mk. Gd.. Rendement 75« Transitpreis franko 
Neufahrwasser 6,65 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  auf  der  Wei chse l  bei  S c h i l l n o  
am 20. M ai

Eingegangen für Lilienstern durch B iler fünf
Traften, 3032 Kiefern-Rundholz; für S . Don.
Rosenstein und Rosenblum durch Jacubowitz
14 Traften. für S . Don 4630 Kiefern-Rundholz,
2270 Rundtannen, für Rosenstein 1546 Rund­
kiefern, 61 kieferne M auerlatten. 134 kieferne
Sleeper. 90 kieferne einfache Schwellen, für S .
Rosenblum 430 Rundkiefern.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. M ai 1897. (Rogate.)

Altstädtischc evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für die deutsche S ee­
mannsmission.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Hänel. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein G ottes­
dienst.

Evangelische M ilitär-G em einde (neust. Kirche): 
Borin. 11V» Uhr: Divisionspfarrer Strauß. Nach­
her Beichte und Abendmahl.

Kindergottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
DivisionsPfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm. — Nachm. 4 Uhr Prüfung 
der Konfirmanden: Derselbe.

Baptisten - Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V- Uhr 
Prediger Frebel.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/- Uhr: Pastor Meyer. — 11V, Uhr: Kinder­
gottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Er' 
mission.

fndemann. Kollekte für die Seemanns-

PGA-chr-M
als das P ra k t is c h s te  u. K efte zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, emp ehlen «v O « .

Henkelten In Seläenstoüen

15 p. Ll. porto- u. Lollkrvi 
össts uuä äirolLt68tv NsLUs^uells k. privat«. lausend« 
v. ^uerkeiinuuxssotireideu. Nustsr keo. Doppelt. Lrist- 
porto uaoli d. Sekret?.

M I I  K lieö sl L  0>«>, L S L  W ie l i
Lttnixl. Zpavlsekv NokUefvrLnIvn.

Anthmnenstr. !0 pt. M
?!v Wohne jetzt

__
v,> gegenüber dem Gouverne- 
^  ' mentsgebäude. A
B  Dr. Kunr. K
P ed ell Dienstag unv Freitag auf

dem Altst. Markt ^ ..............
^  s t.N ie c k e ru u g e r-----  !
L-..Pfund 95  P s .  S tand neben der 
^ e b u d e  von »>688.

« » d n ,  Amthal.

Malta-Kartoffeln
-  empfiehlt

'A n " e i ,7 ? ^ n t l ic h  ^ 5,00^Mark und 

Glasermeister Lmil Hell,

können e /rbeiterinnen
sich von s o f o r t  melden.

Baderstraü^ 26.

unen sich melden bei
Illa Krüger, Modistin, 

------------- -  27.

Ä W  M ä d c h e n ,
w v A  Wäschenähen erlernen 

können stch melden.
- Bäckerstraße 37.

-M  FHl F l  M» UW UM MM MD RM FL M» üuätzt 6t>va8 xa886näe8 unter meinen 
M M  UM UK ^  L L  V  M. LU8prodirten, ^virklieb prei8^6rtüen

A M -  V » s « . r r v i » .  " M G
^r. /. Î evuetkL

„ 8. Lg.ukt Lri-" ^ ' ^ 0 Nr. 19. Nurillo Ll. 5,80
„ 20. 8iina8 „ 5,75
„ 21. 8uena „ 5,50
„ 22. L8pa.NL „ 5,75
,» 23. Nolanä „ 5,50
" „ 5,50

I n lä n l l l8 6 f f 6 f a h p j ^ 0 .^ m ° m  5,75
^ u r a l e  d ,8  r u  2 0 0  « a i- ir .

9. ^M3.t3.
13. ÛNO
15. LLrON68L
16. L8p3.niol3
17. Imperial

n 4,50 
n 4,50 
77 4,75 
7, 4,50 
n 4,75 

4,75

Lr, 8
Nr. 32. LxeelLior Ll. 7,50

„ 33. LUenor „ 7,50
„ 34. Llexüco „ 7,50
„ 35. .̂äel3.iä3. „ 7,50
„ 36. seleota „ 7,25

Lu 1«
Nr.37.Nora N .9,25

„ 38. Noble „ 9,50
„ 39. No^al „ 9,50
„ 40. 0ru2 äe 0ro „ 9,50 
„ 4!. Veneeia „ 9,50
„ 42. .̂8pa8ia „ 9,50

^U8keräem elnpkeble iob noed 
mein L38ortirte3

L

im p o n te n  v o n  2 5 0  klai'Ir a n .

2U biüigslon preisen.

2 0  L i ' L o l L S u s I r ' a s s s  2 0 .

-  i s l l l  -  « ö l .

M iiiiM  VM stil! lr a n r  2äiirer, Ikorn.
in. u. ohne Wohnung I Line renov. Woh., 2 h. Zim., h. Küche u. 
Elisabethstr. 13/15. ^Z ub .v .so f.od .spä t.z .verm . Z uerst.

ä. Lnilemsnn. I Kiickerstraße 3 , Pt.2  L l i - t l l

K u r s k « .
Einem hochgeehrten Publikum, wie den 

Vereinen und Schulen bringe ich meine
Gastwirthschast 

mit schönrm Garten, Kegelbahn 
und T a E a a l

in empfehlende Erinnerung.
Bequeme Verbindung mit Thorn 

per Dampfer.
Größere Gesellschaften wollen mir 

vorher angezeigt werden.
F ü r gute Bewirthung werde ich 

stets bestens Sorge tragen.
k . 8olitk6, Gastwirth.

! herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
k. peting, Leibitscherthorkaserne.
"I kl. möbl. Zim. m. guterPension vom 

15. d. M . z. h. Gerechteste 2 , 1. l.

H o h e n ; o l l e r n  P a r k .
(Unmittelbar am Schießplatz gelegen.)

8 o « l i » 1 a §  Ä S i »  2 3 .  d l a i  1 8 9 7 :

G r o ß e s

» l M j l r - 0 « » v v r t
der ganzen 36 Mann starken Kapelle 

des Fußartillerie-Regimcuts v. Hindcrsin (Ponnn.) Nr. 2 
untkr Lritung drr Königlichen Mnpiidiiigenlen Herrn r i l v d o v .  

Unter anderem:
Ouvertüre „Die lustigen Weiber". Konzertsatz für Pistonsolo. Fantasie 

„Hugenotten.". Historische Märsche für Hcroldstrompeten u. s. w.
Anfang 5 Uhr. — Entrce 25 Pfg.

8k!t>ü88k lM lk .
Sonntag den 23. M ai er.: 

G r o ß e s
P r o m e n a d e n c o n c e r t ,

Scheibenschießen, 
Glücksrad, Kegelbahn.

Ansang 4 Uhr. Entree 15 Pfg.
Von Uhr ab fahren halbstünd- 

lich Wagen von der Holzbrücke.

I i u L k s , » .
Sonntag den 23. d. M ts.

n a c h m it t a g s  4 U h r :

l U i ln i i i n o l i o i i .
Hierzu ladet freundlichst ein

iLin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

N a ib o iv ltz ,
gut abgelagerte

BerlinerMärz-Weiße
aus der

Brauerei von Lä. K eb k a n ä t-K erlin
zu haben im

K n t d M  r» l H em ls lll.
Außerdem empfehle meinen

vorzüglichen Mittagstisch.
Im .Z .n. vornf.12M .z.v.Strobandstr.7.

Cin n lU .3 m l» k r ,straße 14. lll.
Die amtliche Gewinn­

liste der 1 9 . M a r i e n -  
b u r g v r  P f e r d e - K o t l e r ie  ist ein­
getroffen und einzusehen in der 

E x p e d . d e r  „ T h o r n e r  P re sse" .
Hierzu ein Prospekt des 

Tuchversandthauses Oonraä 
L . KLmbeeg in Cottbus.



Druck und Verlag von C. Donvbrowski in Thorn. Hierzu Beilage

Hermann 8ee!ig, MükdSM.
I Fernsprecher Nr. 65.1 vrvtte8trL88v Kr. S3

s r S S ^ n s l  inLl ä s n »  WM" L s n tL F s n  ^ a § s  "WG s L n s n
I——

großen Sarson-Allsverkoilf
in der Abtheilung „Kleiderstoffe. Damen- und Kinder-Konfektion"

und empfiehlt als hervo rragend  b illig :ItleIävrsIsNv.
1 Posten lkv lx«  n o p p v  in reichem Farbensortiment, doppeltbreit 60 P f .  der M ete r.
1 Posten Loden in überraschend schönen Melangen, doppeltbreit 60 P f .  per M ete r.
1 Posten S toffe, geeignet für Reise- und Promenadenkleider, englischen Charakters,

reine Wolle, doppeltbreit.............................................................1,00 per M eter.
1 Posten v ix o a re n u x  Ikvix« in großer Farbenauswahl doppb. 1,00 „ „
1 Posten C anevas in den beliebten modernen Careaux „ 1,00 „ „
1 Posten V irg in ia , moderne Bindung, reine Wolle, in glatten

schönen Farben, d o p p e ltb re it ...................................................1,00 „ „
1 Posten Mohair - Bareige in entzückend reichem Farben-

sortiment, d o p p e l tb re it .............................................................1,40 „ „
1 Posten S eiden-A lpaccas in hervorragend schönen, modernen

Farben, d o p p e ltb re it................................................................. 2 ,00 „ „

Lrü8s1e kusnakl in koulsi'äL, 8ksngais unü Isffetas
in karrirt, gestreift u. anderen modernen Geweben, in reiner Seide von 1,00 an p. Mtr.

Entzückende Waschgoffc,
als Levantine, Piquö, Rips, Organdi und Nizza hält die Firma in unübertroffen 
größter Auswahl am Lager von 30 P f .  b is 2,F0 Mk. p er M tr .

Das große Lager vonMiileickilsektion
verkauft die Firma der vorgerückten Saison halber zu ganz bedeutend herab­
gesetzten Preisen. Nachstehende Fa;ons sind besonders empfehlenswerth:

kayon Merkur, fesches Jaquett in kouleurt und schwarz, in eleganter 
A usführung.........................................................M - t  12,00 Aarb.

kayon LLtbe, reizendes Kostüme in sechs verschiedenen Farben, Jacke mit Seide g e fü tte r t , .........................................................
kahyL Prllbx, elegante Applikationspelerine auf Seidentüll mit schwerseidenem F u tte r ..................................................................
I?a<;oL ^exlr, vornehme^Seiden-Sammetpelerine in verschiedenen Ausführungen .............................................................................
b'atzon 8»raKv88», chiker Regen- und Staubmantel in reichhaltigem Farbensortiment, in Wolle und Seide, uni und schottisch .

jetnt 15,00 Aarb.
„ 15,00 „
- 20,00 „
.. 12—15 ..

WHkojtWts, Bl-chil mii M ilsechMli
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre sind in großer 

Auswahl vorräthig.
M erim tel, UHen mi> Kleider

jetzt von 2,5Ä Mark an.I -11 F r p e  P r e i s e !  -)er feste V erk au fsp re is  ist au s jedem A rtikel D p L f ß »  
in  deutlichen Z ah len  sichtbar.

I 1̂erkNian>n 8eelig, MIkdarrlr.
z



H

Beilage z« Nr. 118 der „Thmicr Presse".
Sonnabend den 2L. M ai 1897.

Deutscher Reichstag.
225. Sitzung am 20. Mai 1897. 12 Uhr.

Das Haus überwies heute den dritten Nach­
tragsetat, betreffend die Verstärkung des Remn- 
"emtwnsfonds des auswärtigen Amtes nm 60000 
Mark. der Budgetkommission.
«..Es folgt die dritte Lesung des von den Abgg. 
-»ickert (freis. Ver.) und Gen. beantragten 
Eesehe„tiElffA. betreffend die Aufhebung des Ver- 
zj'MNgsverbotes für alle Vereine im deutschen 
"eich. Ms, A h l w a r d t  (b. k. F.) wendet sich 
argen die preußische Vereinsgesetznovelle und 
tritt für den vorliegenden Antrag ein. Abg. 
Aerno (Ctr.) betont, daß sich die preußische 
Novelle keineswegs mit dem bayerischen Vereins- 
recht decke; in ähnlichem Sinne spricht sich Abg. 
Hi l per t  (b. k. F.) aus. Die Abgg. We r n e r  
und Förs te r  (dtfchsvz. Resp.) treten ebenfalls 
lur den beantragten Gesetzentwurf ein, der hier­
auf angenommen wird.

Sodann wird die zweite Berathung der Hand- 
werkervorlage bei Paragraph 81 d fortgesetzt. 
Hier will ein Antrag Aner die Zulässigkeit von 
Innilngs - Krankenkassen und -Schiedsgerichten 
streichen. Ein Antrag Schneider will nur die 
Jnnnngsschiedsgerichte in Wegfall bringen. Abg. 
B r ü h n e  (sozdem.) empfiehlt den Antrag Aner, 
?a das Fortbestehen jener Jnnungseinrichtungen 
lür die Ortskrankenkassen Nachtheile brächte. Abg. 
Hitze (Ctr.) tritt für die Erhaltung dieser Ein­
richtungen ein. Er sehe solche Einrichtungen, die 
den besonderen Verhältnissen angepaßt seien, als 
einen groben Vorzug au. Abg. Richter  (freis. 
Volksp.) führt aus, je mehr man das Kastenwesen 
Zersplittere, desto größer würden die Kosten für 
Verwaltung und ärztliche Hilfe. Auch die 
Jnnnngsschiedsgerichte seien nicht empfehlens- 
iperth. Die Anträge Schneider und Aner werden 
schließlich abgelehnt und Paragraph 81.d wird 
angenommen. Auch die Paragraphen 82 bis 99 
werden unter Ablehnung sämmtlicher Abände- 
^"Ugsanträge nach den Beschlüssen der Kommission
augenvmmen.
 ̂ Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortsetzung 

der heutigen Berathung; Servistarif; Besoldungs­
borlage.

Provinzialnachrichten.
O Culmsce, 20. Mai. (Verschiedenes.) Heute 

inspizirte Herr Pfarrer Richter vorn Mutterhaus« 
in Danzig in Begleitung des Herrn Dr. Großfuß 
die hiesige Spielschule und das Krankenhaus. 
Herr Richter sprach sich in der Spielschule sehr 
lobend über die Leistungen und das muntere 
Treiben der kleinen Kinderschaar aus und dankte 
den beiden Ortsschwestern für ihre opferwillige 
und segensreiche Wirksamkeit. — I n  der General­
versammlung der hiesigen höheren Privatknaben- 
schule wurden in das Kuratorium folgende Herren 
aewahlt: praktischer Arzt Dr. Grobfuß (Borsitzen- 
inn». ^"as'M nn Bark, Kaufmann C. v.

L eh?erstE  -das Gehalt sämmtlicher vier 
besetzY v e L  Stelle ist mit einer Lehrerin
ist zum Theil bedeut^? ^  erhöhen. Die Erhöhung 
im nächsten M o n a th  Ferner wurde beschloßen, 
der Schule »ach L aU  Turnfahrt mrt dm Knaben 
stellen die SchulknL,"?» machen. Die Musik

v. Parparth-Wibsch ie em-Pferd z"FUtsbesttzer 
750. '.WO. 750 und 600 Mk. Der von
Kommission bemerkte, daß unter der
Pferden durchweg gute Arbettspferd,. .bestellten 
Remonten werde hier noch zn wenia Är»en, den 
widmet. Dem Besitzer Herrn Pansegrm,-Ue »e-

"««
8 Cnlmsee, 20. Mai. (Einen schweren 

bar gestern der bei dem Herrn Zimmermettr^ 
Melde in Arbeit stehende Zimmergeselle N iL  
demus Sierakowskl von hier erlitten. Derselbe 
war in der hiesigen Zuckerfabrik beschäftigt. 
Beim Heraufziehen von Rahmen auf den Schnitzel- 
boden fiel ein Ziegelstein von oben herab und 
traf den untenstehenden S. derart aus den Kopf, 
daß e r  aus Swe aroßen Wunden stark blutete.

welches die Besitzer des Gutes Tmgll^ost fett 
mehreren Jahren verfolgt, hat mit dem omer 
Tage erfolgten Tode der ^rau ^on Zdziemborska 
sich Wetter erfüllt Der erste Gatte oer -ver­
storbenen. Baron von der Golz m Dlugimost. 
wurde von Wilddieben erschossen; ",r .zweiter 
Mann, v. Zdziemborski, verunglückte, wie i. Zt. 
gemeldet, kürzlich nachts auf der Ehausiee, und 
Ue selbst starb an den Folgen emes Armbruches.

Aus der Provinz Posen, 20. Mai. (Neue 
Zahn.» Dem Kreisausschuß des KreisesAdelnan. 
Regierungsbezirk Posen, ist die Erlaubniß zur 
Lornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine voll- 
wnrige Nebeneisenbahn von Ostrowo über Adel­
bau nach Oels ertheilt worden.

Die Durchführung des Leyrer- 
BesoldungSgesetzes in Thorn.

Hierzu wird uns weiter geschrieben:
Bei der Berathung des von der Schuldepu- 

Mion vorgeschlagenen Gehaltsplanes hat der 
-Magistrat einige Aenderungen vorgenommen, die 
ach auf das den Lehrern und Lehrerinnen in den 
ersten vier Dienstjahren zu gewährende Anfangs- 
kehalt und auf die Miethsentschädignng für ver- 
Veirathete Lehrer' beziehen. Darnach sollen in 
den ersten vier Dienstjahren die Lehrer 850 Mark 
Und die Lehrerinnen 750 Mk. Gehalt neben einem 
Wohnungsgelde von 170 bezw. 150 Mk. beziehen, 
und die Miethsentschädignng für verheirathete

Lehrer soll vom 8. bis 22. Dienstjahre nicht unter 
350 Mk., sonst aber 20 pCt. des jeweiligen Ge­
haltes betragen.

Die Skala, welche sich hiernach für die Lehrer 
ergiebt, und zwar unter der Voraussetzung, daß 
dieselben vom 8. Dienstjahre ab einen eigenen 
Hausstand führen, zeigt, verglichen mit den bis­
herigen Gehaltsstufen, folgendes Bild:

Betrag des Diensteinkommens
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Mk. Mk. Mk. Mk. Alk. Mk.
1 21 1050 850 — 200 170 1020 -  30
2 22 1050 850 -  200 170 1020 -  30
3 23 1050 850 -  200 170 1020 -  30
4 24 1200 850 -  350 170 1020 -180
5 25 1200 1000 -  200 200 1200 —
6 26 1200 1000 — 200 200 1200 —
7 27 1350 1000 — 350 200 1200 -150
8 28 1350 1150 -  200 350 1500 -ftl50
9 29 1350 1150 -  200 350 1500 -j-150

10 30 1650 1150 -  500 350 1500 -150
11 31 1650 1300 -  350 350 1650 —
12 32 1650 1300 -  350 350 1650 —
13 33 1800 1300 -  500 350 1650 -150
14 34 1800 1450 — 350 350 1800 —
15 35 1800 1450 — 350 350 1800 —
16 36 1950 1450 — 500 350 1800 -150
17 37 1950 1600 — 350 350 1950 —
18 38 1950 1600 -  350 :150 1950 —
19 39 1950 1600 -  350 350 1950 —
20 40 1950 1750 — 200 350 2100 ^150
21 41 2100 1750 -  350 350 2100 —
22 42 2100 1750 -  350 350 2100 —
23 43 2100 1900 -  200 380 2280 -180
24 44 2100 1900 -  200 380 2280 -180
25 45 2100 1900 — 200 380 2280 -180
26 46 2250 2050 -  200 410 2460 -210
27 47 2250 2050 -  200 410 2460 -210
28 48 2250 2050 -  200 410 2460 -210
29 49 2250 2200 -  50 440 2640 -390
30 50 2250 2200 -  50 440 2640 -390
31 i 51 2400 2200 ! -  200 440 2640 l-240
32!! 52 2400 2350 >- 50 470 2820 -420
Summa 57450 48950 -8500 10690 59640 -t-3060

- 870
-l-2190

Im
Durchschnitt Kl--

s-
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Diese Zahlen ergeben eine sehr mäßige Ver 
besserung gegenüber dem Vorschlage der Schnl- 
deputation. Durch die einheitliche Normirung 
der Miethsentschädignng in den mittleren Jahren 
auf 350 Mk. erhöht sich der Durchschnittssatz der­
selben um 30 Mk. auf 334 Mk., und es ver­
schwinden resp. vermindern sich die Ausfälle im 
Gesammtdiensteinkommen in den mittleren Dienst­
jahren. Trotzdem bleiben noch Verluste von je 
180 Mk. resp. 150 Mk. im 4.. 7.. 10., 13. und 16. 
Dienstjahre bestehen. Eine Verbesserung für die­
jenigen Lehrer, deren Dienstalter weniger als 
23 Dienstjahre beträgt, tritt nach keiner Seite 
ein. Und in diesem Alter befindet sich die große 
Mehrzahl der Thorner Volksschullehrer. Sie 
sollen zwar jetzt 350 Mk. „Miethsentschädignng" 
erhalten; aber was hilft ihnen das, wenn man 
ihr bisheriges Gehalt einfach um diesen Betrag 
und noch etwas mehr herabschraubt. Voraus­
sichtlich wird in nicht zu ferner Zeit die städti­
schen Behörden die Frage der Gewährung eines 
Wohnungsgeldes an die städtischen Beamten be­
schäftigen. Ob man dann den letzteren die 
Mlethsentschädigung auch vom bisherigen Ge- 
"ulft abziehen wird ?

obige geplante Skala für die Volksschul- 
mjiL^ bat zwei Mängel, welche beseitigt werden 
vom ?*'m?buu sie den Bestimmungen des Gesetzes 
die ?897 entsprechen sollte. Erstlich ist
Das; sicl?^-" k^üdigung mit 350 Mk. zu niedrig. 
n m h l i L ^ 'N e  vom.23. Dienstjahre ab all-

N." L L  -

zuschuß der Beantte!! L g ^ d e r  Wohmmgsgeld- 
ausreichenden Ersatz f ü r ^ ^  den^LM^rn 
gewahrte Dienstwohnung darstellen Es muß 
zugegeben werden, daß eine kleche FaiMie miteiner etwas billigeren Wohnung b L ^ u e  mtt
und ließe sich da eine Abstufung" der-Miethsent- 
schädigung bis zum 1.,. und nach dem 15 Dienst­
jahre rechtfertigen. Vorn 16. Dienstjhhre ab(36. Lebeitsiahre) aber mgtz  ̂ ^m dem Befol-

Der zweite Mangel der Skala ist das zu 
niedrige Grundgehalt. Dasselbe soll nach der 
Ausführungsanwelsung des Mimsterlnms „so fest- 
oerettt werden, daß es dem Lehrer neben freier 
Wohnung oder Miethsentschädignng die Gründung 
Ares eigenen Sausstandes, gestattet'. Voraus­
gesetzt, die Miethsentschädignng wäre m Thorn 
ausreichend bemessen. 'o wird niemand, der dre 
hiesigen Lebens- und P.reisverhaltmsie kennt, be­
haupten können, daß ein Lehrer mit einem Ge­
halte von 1000 Mk. bezw. 1150 Mk. zur Gründung 
eines eigenen Hausstandes schreiten kann. Er 
würde ja von vornherein dem wirthfchaftlichen

Ruin entgegengehen. Und nun bedenke man, daß 
der Lehrer erst im Alter von 28 bis 30 Jahren 
zu 1150 Mk. Gehalt gelangen soll. Damit ver­
gleiche man das Einkommen, das junge Leute in 
diesem Alter beziehen, die sich dem kaufmännischen 
oder gewerblichen Berufe gewidmet haben.

Für die Lehrerinnen an Volksschulen hatte 
die städtische Schuldeputation vorgeschlagen: 
Grundgehalt 800 Mk., in den ersten 4 Dienst­
jahren 700 Mk., Aiterszulageu von 100 Mk. und 
20 PCt. des jeweiligen Gehalts als Miethsent­
schädignng. Der Magistrat hat hierzu nur die 
eine Aenderung vorgenommen, daß das Anfangs­
gehalt während der ersten 4 Dienstjahre um 
50 Mk. erhöht, also statt 700 Mk. auf 750 Mk. 
festgesetzt werden soll. Es ergiebt sich danach für 
die Lehrerinnen folgende Skala:
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1 21 ! 900 750 -200 150 900 ! ' —
2 22 900 750 —200 150 900
3 23 !)00 750 —200 150 900 —
4 24 980 750 -280 150 900 -  80
5 25 980 800 —180 160 960 -  20
6 26 980 800 - IM 160 960 !-  20
7 - 27 1060 800 —260 160 960 !-100
8 28 1060 900 —160 180 1080 !-j- 20
9 29 1060 900 —160 IM 1080 -ft 20

10 30 1140 900 -240 180 1080 -  60
11 31 1140 1000 —140 200 1200 -j- 60
12 32 1140 1000 —140 200 1200 -j- 60
13 33 1220 1000 -220 200 1200 -  20
14 34 1220 1100 -120 220 1320 -i-100
15 35 1220 1100 -120 220 1320 -1-100
16 36 1300 1100 —200 220 1320 -j- 20
17 37 1300 1200 -100 240 1440 ->-140
18 38 1300 1200 -100 240 1440 -1-140
19 39 1380 1200 -180 240 1440 -st 60
20 40 1380 1300 -  80 260 1560 -st!80
21 41 1380 1300 -  80 260 1560 -stl80
22 42 1460 1300 —160 260 1560 -stioo
23 43 1460 1400 -  60 2M 1680 st-220
24 44 14(X) 1400 -  60 2M 1680 -1-220
25 45 1540 1400 —140 2M 1680 -i-140
26 46 1540 1500 — 40 300 1800 -1-260
27 47 1540 1500 — 40 300 1800 -1-260
28 48 1540 1500 -  40 300 1800 -1-260
29 49 1540 16 0 60 320 1920 ->-380
30 50 1540 1600 -i- 60 320 1920 -1-380
31 ! 51 1540 1600 -l- 60 320 1920 -1-380
32! 52 1540 1700 —160 340 2040 -1-500
Summa 40640 37100 -3880 7420 44520 ->4180

340 -  300
-354'i -1-3880
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Ein flüchtiger Blick anf diese Zahlen zeigt 
schon, daß die für die Lehrerinnen geplante Skala 
sich wesentlich günstiger stellt als die für die 
Lehrer. Denn:

1. schon vom 14. Dienstjahre ab tritt eine durch
gehende Verbesserung ein;

2. die durchschnittliche Verbesserung beträgt bei 
den Lehrerinnen 121 Mk., bei den Lehrern nur 
68 Mk. pro Jah r;

3. das Höchsteinkommen der Lehrerinnen wird 
nm 500 Mk. (das ist '7- des jetzigen Betrages) 
gesteigert, bei den Lehrern dagegen nur um 
420 Mk. (V« des jetzigen Gehalts).

Trotzdem muß aber auch bei dreier Skala 
darauf hingewiesen werden, daß das Wohnungs­
geld etwa zur Hälfte von dem jetzigen Gehalte 
gekürzt, also keineswegs neu gewährt wird. Be­
sonders reformbedürftig erscheint auch hier die 
Miethsentschädignng. Für die ersten zehn Drenst- 
jahre ist sie mit 150 bis 180 Mk. entschieden zu 
niedrig bemessen. Ueberhaupt dürfte die fort­
gesetzte prozentuale Steigerung des Wohnnngs- 
geldes gerade bei Lehrerinnen schwer zu begründen 
sein und kaum die Genehmigung der Behörde
^"^Die Neuregelung des Diensteinkommens der 
Volksschullehrer und -Lehrerinnen nach den Vor­
schlügen des Magistrats würde gegen das laufende 
Verwaltungsjahr einen Mehraufwand von ca. 
6000 Mk. verursachen, wovon aber ca. 3000 Mk. 
durch die höheren Staatszuschüsse gedeckt werden. 
Der reine Mehrbedarf wäre also verhältnißmäßig 
gering. I n  anderen Städten gestaltet sich die 
Sache viel ungünstiger. Graudenz z. B. erwachsen 
durch die Neuregelung 17 000 Mk. Mehrkosten pro 
Jahr. Es ist deshalb kaum anzunehmen, daß die 
Behörde sich mit so geringen Opfern der Stadt 
Thorn für die Umgestaltung der Lehrerbesoldungen 
begnügen wird Jedenfalls wird eine Erhöhung 
des Grundgehaltes für Lehrer und eine ander- 
weite Bemessung der Miethsentschädignng für 
Lehrer und Lehrerinnen verlangt werden; denn 
diese Neuregelung soll nach Anordnung des Mi­
nisters für die Besoldungsbewegung auf absehbare 
Zeit einen Abschluß bilden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. Mai 1897.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  der  S t e u e r v e r -  
wal tung. )  Versetzt wurden: der Hauptamts- 
Assistent Mix von Konitz nach Strasburg Wpr., 
der Zoll-Einnehmer 1. Klasse Gehrmann als 
Hanptamis-Assistent nach Konib. der Steuerauf- 
seher Radtke in Osche als Zoll-Einnehmer 1. Kl. 
nach Nen-Zielun, die berittenen Grenz-Aufseher 
Golz in Nen-Zielun und Hoffmann in Gorzno 
als berittener Steuer-Aufseher nach Dritschmin 
bezw. berittener Grenz-Aufseher nach Nen-Zielun, 
der Grenz-Aufseher Bestier in Dorf Ottlotschin 
als berittener Grenz-Aufseher nach Gorzno, die 
Grenz-Aufseher Radtke von Mokrhlaß nach Dorf 
Ottlotschin, Raasch von Grüneiche nach Kvmini, 
Klein von Pieczenia nach Wapionken, Gronwald 
von Wapionken nach Pieczenia, Erban von Gorzno 
als Steuer-Aufseher nach Osche, Bitzer in Komini 
als berittener Grenz-Aufseher nach Gollub, der 
berittene Grenz-Äuffeher Räther in Gollub als 
berittener Steuer-Aufseher nach Czersk, der be­
rittene Steuer-Aufseher Prophet in Czersk als 
berittener Steuer-Aufseher nach Dt. Eylan. Der 
Grenz-Aufseher Kandt in Ellerbruch ist gestorben. 
Zur Probedienstleistung als Grenz-Aufseher sind 
einberufen: der Schutzmann Urner aus Danzig 
nach Czernewitz. der Küster Schulze aus Halle 
nach Grüneiche, der Vizefeldwebel Stolt aus Ulm 
nach Elgißewo. die Sergeanten Beckmann aus 
Danzig nach Gorzno und Lowitzki aus Graudenz 
nach Mokrhlaß.

— (Die königl iä-en Krerskassen G r a u ­
denz und Thorn)  sind in den Reichsbank-Giro- 
Verkehr eingetreten. Einzahlungen für diese Kreis­
kassen, z. B. auch Steuer- rc. Ablieferungen von 
Gemeinden können nach Verabredung mit dem 
Rentmeister bei der örtlichen Bankanstalt auf das 
Girokonto der gedachten Kreiskasien erfolgen.

— (Von der  Reichsbank.) Am 1. Juni cr. 
wird in Hernc eine von der Reichsbankstelle in 
Bochum abhängige Reichsbank-Nebenstelle mit 
Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
und am 8. Juni cr. in Uerdingen eine von der 
Reichsbankstelle in Krefeld abhängige Reichsbank- 
Nebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

-  ( Go l dene  russische F ü n f r u b e l ­
stücke) sind seit kurzem in Verkehr und schon 
häufig mit unseren Zwanzigmarkstücken, mit 
denen sie viel Aehnlichkeit haben, verwechselt 
worden. Die Rubelstücke haben nur einen Werth 
von 16 Mark und sind etwas kleiner als die 
Zwanzigmarkstücke. Auch vor den österreichischen 
Kronen, die unserem Markstücke täuschend ähnlich 
sehen, muß gewarnt werden.

— (F ü r d ie  R eserv is ten ), welche zur Ent­
lassung kommen, will nach dem Berliner „Lokal­
anzeiger" das Kriegsministerium unter Mitwirkung 
der Kriegervereine einen allgemeinen und unent­
geltlichen Arbeitsnachweis einrichten. Die Krieger­
vereine sollen alljährlich bis zum 10. Ju li eine 
Nachweisung derjenigen Stellen anfertigen, die in 
ihrem Bezirk für männliche Arbeitskräfte frei 
werden und in der nächsten Zeit zu besetzen sind. 
Die Nachweise sollen alsdann unverzüglich dem 
betreffenden Bezirkskommando eingereicht und von 
diesem den Regimentern, die Reservisten in jenen 
Bezirk entlassen, zugestellt werden._____________

— ( Er l ed i g t e  S t e l l e n  s>'!r M !l i t ä r - 
a n w ä r t e  r.) Culm, Magistrat. Registrator, 1200 
Mark. Stuhm, Magistrat. Kämmereikassenbote, 
300 Mark Gehalt jährlich und Exekutionsgebühren. 
Thorn, königl. Kreis-Bauinspektion Thorn, Bote 
und Bauwächter beim Neubau des Amtsgerichts 
in Thorn, 75 Mark monatlich.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. WarUnaun in Thorn

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)________________ _

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1. .
Weizcngries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 .................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.....................
Roggenmehl 0 .................
Roggenmehl 0 1 .................
Roggenmehl I .................
Roggenmehl n ..................
Kommis-M ehl.................
Roggen-Schrot.................
Roggen-Kleie.....................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gerstkn-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze U . . .

. vom > 
! 20./5.
! Mark

bisher
Mark

! 15,40 15,60
> 14,40 14,60
! 15,60 15,M
, 14,M 14.80

12,20 12,40
12,- 12,20
7,80 8 -
4,60 4,60
4,20 4.20
9,80 10.-
9 ,- 9,20
8,40 8,60
6,40 6,60
8,20 8,40

i 7,40 7,60
4,30 4,30

14,20 14,20
12,70 12,70
11,70 11,70
10,70 10,70
10,20 10.20
9,70 9,70
8,70 8,70
9,40 9,40
8,90 8,90
8,40 8.40
7 - 7 ,-
4,60 4,60

14,- 1 4 -
13.60 13.60

—  7 Nr. kMMrnlotf M 1.85 K. —
6 8vMM6N-I^0UV6LUl6 «loppoltdieit, für 3 ,3 0  IVlK. 
6 „ !V!vu886lin6 Haine, ALI. rtzmeVVoiiv „ 4,55 !̂ !s.
8(nvie Allerneueste Noliair, ki<iu6, OLeUeinir, OLrreuux, 
Xenons, ViAoureux, sctlvvLrse unu ^veisse ttesellsedLtLs- 

unü V/»8e1i8lotfe eto. ele.
in grösster ^.usvvalil und 2 U billigsten kreisen versenden

in einrelnen iUelek-n fnanko ln8 ttaug.
Nüster auf Verlangen franko. Nodebilder gratis.

Versanätkaus: 0kI7Idi6LK L 6o., fpanicfu l̂ s. üil.
SepLrLt-^btbeilung für llerrenstoike.

Luxkin von 1,!V>NK., Obeviot von 1,95 Nk. an per Neter.



A u f r u f !
Nach der Reichstagswahl zu Schwetz am 31. M ärz  1897 entstand auf 

der Rückfahrt der Wähler von Schwetz nach Laskowitz in  einem Eisenbahn­
wagen 3. Klasse, in  dem sich polnische Arbeiter und auch der deutsche 
Lehrer L rü lts r  aus Luschkowko befanden, ein Wortstreit zwischen den I n ­
sassen des Wagens über den Ausfa ll der Wahl. I n  Veranlassung dieses 
Wortstreites ist es zu Thätlichkeiten gekommen, wobei der Lehrer E rlitten  zum 
Wagen herausgeworfen wurde und infolgedessen seinen Tod fand. Näheres 
w ird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Der unterzeichnete Verein hält es fü r eine Ehrenpflicht zu Gunsten der 
Fam ilie des getödteten Lehrers Limiten, durch dessen Tod auch die Wissen­
schaft einen großen Verlust erlitten hat, die Einwohner des Thorner Kreises, 
insbesondere unsere M itbürger aufzufordern, zu diesem Zweck mitzuwirken.

Geldbeiträge nimmt die E x p e d it io n  d ie se r Z e i t u n g  gern entgegen.
T h o r n ,  im M a i 1897.

Der Vorstand
der Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 

Deutschthums in den Oftmarken.________
Bekanntmachung.

Der im  Jahre 1891 neuerbaute
Artushof in Thorn Wcstpr.
ein allen Anforderungen der Neuzeit 
entsprechendes, vornehmes Gesellschafts­
haus ersten Ranges m it großen, hoch­
eleganten Sälen, großen modernen 
Restaurationsräumen, B illa rds- und 
Bereinszimmern, Kneiphof, Wohnung 
fü r den Pächter und dessen Personal 
und allen fü r den Geschäftsbetrieb 
erforderlichen Wirthschaftsräumen soll 
wiederum auf sechs Jahre und zwar
vom 1. April 1898 bis eben­

dahin 1904
verpachtet werden.

Die Säle und Restauratisnsräume 
sind aufs beste m öblirt.

Bertragskaution 5000 M ark. 
Bietungskaution 1000 Mark. 

Letztere ist vor Einreichung des 
Angebots bei der hiesigen Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen.

Angebote m it der Aufschrift: „V e r­
pachtung des Artushofes" werden bis 
zum

2. Lugust 1897 mittags 12 Uhr 
erbeten.

Pachtbedingungen, Ansichts- und 
Grundrißskizzen, sowie ein Verzeichniß 
der Räume m it Größenangabe werden 
gegen Einsendung von 5,00 M ark ab­
gegeben.

Thorn den 21. M a i 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem E inwohner-M eldeam t 

w ird zum 1. J u n i d. I .  eine Büreau- 
gehilfensteüe frei.

Bewerber, welche der polnischen 
Sprache mächtig sind, werden auf 
gefordert, ihre Gesuche bis zum 24. 
d. M ts . an die Po lize i-Verw altung 
(Einwohner-Meldeamt) einzureichen.

Thorn den 15. M a i 1897.
Die Polizeiverwallung.

Johminigbmimii,
jW m In .

empfiehlt

M s t l u U M l M r M !
Z Vers. Anweisung nach 22 jähriger 

approbirter Methode zur sofortigen 
Beseitigung, m it, auch 

D ro h n e  Vorwissen zu vollziehen, 
k M A G T -  feine Berufsstörung. 'M G  
Briefen sind 50 Pfg. in  Briefmarken 
beizufügen. M an  addressirei I k .  
X onslrky, Droguist, 81ein ( ^ r^ a u ',  
Sok^eiL. Briefporto 20 Pfg. nach 
der Schweiz._______________________
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P e l z -  u  w o l l e n e  

A a c h e n
werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  Lijrlchnermristkr,
Breilestr. N r. 3.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.____________________

KmbmM
jeder A rt m it ganz neuen zweckmäßigen 

Borrichtungen,
nur allerbestes Fabrikat, 

sehr reiche Auswahl
wie bekannt bei

D. «D/nuns/sirr,
Sreitestraße D r. 14.

l it  M < »  Mork
zum 1. J u li ,  auch später, auf ein 
städt. Grundstück gesucht. Off. unter 
W-. 8 .  postlagernd Thorn l.

R  eisedecken,  
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

k .  v o l i v a ,
T h o r n .  A r t u s h o f .

M a r g u i f e a -

Leinwand u. Drells
jVlarquisenfi-anre, Polster-leinen,
Mffrrdilht präp. Plantrmn,

M M M e ,

M a z e u lm h e ,
MAtzurW unli IVaZeiiptikeli,
Wagenteppich ». Corostepvich, 

stathschniir u. Miigenbliiök,
rv iiivvvIItzNH k . l ) . ( ! .  kser< l« ll«e ljtz ll

le in e n e  k a r r i r t e

Sommer-efsräklieoken
empfiehlt die T u c h h a n d lu n g

0 » r L  U L s -U o i» , V k o r » ,
Altstädtischer Btarkt Nr. 23.

F ü r Lungenkranke.
D r .  B r e h m e r s  H e i la n s ta l t

Görbersdorf i. Schles.
Aerztlicher D irektor P ro fe s s o r  D ir .  I L t t k S r t .  vormals in Dorpat.

Wohnung und Pension
(incl. kurzem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 

Douchen etc.) schon für 130 M k. monatlich.
Genaue Auskunft kos t enf re i  durch die Verwaltung.

Krö88 te ä U 8 v r l,Ir IIe ^ ü e n )

f .  « c a r c r . ,
L o s e N t r ä x S ^  

e r r r V L t t e r r .

Vorvesrll's Vvlvur-Lvtnitrborclö,
! dekauvLliell äas Beste nuä Beliebteste, >vas existirt, ist »Rnn j 
ttEkt, venu äer auk — — —
ckieLoräeLutKeckruelite FH 17 I V  K  I *  « k " *

> Ibneu naebgewiesen iv irä .
In  jeäem besseren Oreselräft xn Iiubeu.

in  a t t rn  e r ik ire n d e n  F a rb e n  ^

V L s b s r  1 0  r»k.

llltreü ildrslism, Breitestraffe 31
S p e s ia lM :  Z a th a tk »  z u r  S c h l le id t t k i .

V r s n n a b o r -
Blläer bieten O arantie kür A rb e it auk Orunck 26 M ünde r
Brkabrun^, ivoblänrebilaebter ^rbeitsmetbocken, w uste iK lltiK e r nnä ^ross- 

a r t i^ e r  L in rieb tun^en .

W e r  k e p a r a l u r s n  s p a r e n  w i l l ,
cker Irauke äaber Brennukor.

Milimllktki". O s v a . r  IL lL in iL L S i? ,
X r .  8 4 .

lL in e  größere w ld eine kleinere 
^  herrschaftl. Wohnung, letztere für
750 Mk., z. verm. Mellienstr. 81.

IE
>Br

.ine Wohnung, 5 Z im ., Mädchen- 
' stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.

Bromdergerftr. 8 6 . l^ierttke.

Lose
zurKönigsbergcrPferdelotterlr

Ziehung am 26. M a i er., ü 1,10 Mk. 
zu haben in der
Expedition der..Thorner Presse".

skkeus.öerlm. KöigekMelmgtl'K!?

Den geehrten Bauherren von Thorn 
und Umgegend empfehlen sich zur 
Uebernahme von

Wer-Arbeiten
jeder A r t bei prompter und billiger 
Ausführung.

R. 8«ck«mlii L vr»8ir!i»mlii,
Töpfermeister,

tzlremboczyn, Kr. Thorn.
Täglich frisches

L a n d b r o t !
k Pfund für 50 Pf..

aus des Bäckerei von 
8Ql»»>»«r«dttiU in Mocker,

Mauerstraße,
(früher Backmeister der Dampsbäckerei 

Culmsee',
offerirt

4 .  L a e e l ie l ,  S c h u h m a c h e rs tr .

llsne Win-Nsnnxr,
nsiis «siln-IlsNollsIn

empfiehlt______

Grundstück b. Thorn,
15 Morgen Gartenland nebst Wiesen, 
gute Gebäude, umständehalber b illig  
bei kleiner Anzahlung sofort zu ver­
kaufen durch V .  Thorn,
Schillerstraße 6, U._________________

M ein G ru n d s tü c k
in  Mocker, hart an der 
Chaussee, m it Wiesen, 

Roggen- u. Kartoffelaussaat und eini­
gen Baustellen w ill ich sofort bei 
geringer Anzahlung verkaufen.

ü/lielke, Thorn, Karlstr. 3/5.
L A n  gut erhaltenes K o p h a  und eine 

K o n s o le  m i t  M a r r r r o r p la l t e
^  preiswerth zu verkaufen. Zu  er- 
fragen in  der Exped. d. Zeitung.

Einen größeren Posten gute, alte

Dachsteine
zu verkaufen. Z ie g e le i K u tk a u .

Ein Fahrrad
billig  zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeituncx._______

Mehrere säst neue

A M sm g e il
stehen zum Verkauf Mellienstr. 87.

Eine frischmilchende 
K u h  steht zum Verkauf
bei stamm srmeiLter,

Königl. Sm oluik.

UaturheilailkiülReiMllnsfeldr bei Elding. d!-',?°beso!!de!?Newô
^cheumatismus, Stoffwechselkrankheiten rc. Ruhig gelegene Somnlersrische.
Mäßige Preise. Prospekte sendet I» ,- . _____________

PkhiSWttil, Tmh- mL WMsachkn
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

e. Kling's Machst., Knrschnerinklkrr,
Breitestraße 7 (Eckhaus).

Jede Reparatur und Umänderung sachgemäfl.
Ci»e Werliissige Kindersrau
empfiehlt M ie thsfr.O tto , Gerechtestr.23.

Gesucht'"L" Köchin
Frau Rittmeister Loboelsk-, Sckmlstr.11 .

Ein anständiges

von sofort gesucht.
___ ______Reichsadler, Mocker.

Hilhnkrliilgenringk nud Hühiier- 
angknseife auf Heftpflaster.

Anerkannt bestes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugenmittel 

der Wett!
Preis 60 P f.; erhältlich in  T horn : 
k . lloo rw ara , Drog. Niederl. werden 

in allen Orten errichtet.

K l a i r e n ö l ,
präparirt fü r N ä h m a s c h i n e  n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

l l .  s t l ö d i u s  L  8 o k n ,

Zu haben bei den H erren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. l.anäsderger.

W U W W M

lb s in u lm ,
sowie

M lis-W ItiV lM et
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

e. vowbrovsbl »ede kuedürueberei,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

kine Kellcrivsljiiiliili,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen G e rrc h lrs tra ß e  6  im 
Laden.
H ls^öblirte Wohnung m it Burscheng. 

vom 1. J u n i z. v. Gerstenffr. 11.
tLin möbl. Z im . n. Kab. u. Burschengel. 
^  zu verm. K achestraß e  14  I

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zim m ern, m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

N e lk e ,  Coppernikusstr. 22.
,ine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, ist per sofort zu ver­

m in e n ___________ B re ile s t r .  39 .

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. llass, Brombergerffraße 98.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Z im m ern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom ».Oktober zu verm. 
_______ Bachestraße 17.

1 ZMinemchililiig
Von 3 Zimmern, Zubehör und Garten 
ist von sofort zu vermiethen

Schulftrofle 3.

2 GeW W eil
oder K tt re a r rs  m it gr. Schaufenster, 
Saal u. Nebenräumen, an Pferdebahn, 
gr. Verkehr, im ganzen oder getheilt, 
sofort oder später vernnethet

Thorn I I I
iLU n möbl. Z im m er von sogleich zu 
^  vermiethen Tuckmackerstr. 20.

K W liig ,8 , sucht,

5 Zimmer, Burschenstube, Mädchen­
stube, Küche, S ta ll und Zubehör. 
Offerten unter R I. IS  in  der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

eleg. möbl. Z im ., ev. m it Burschen­
gelaß, z. v. Altstädt. M ark t 15, I I .

u.-k. „siM KM ",
Sonnabend den 22. d. M»

abends 9 U hr:

H  v  d  u  »  s
Vollzähliges Erscheine» unbedingt

erforderlich.______ Der Vorstand.

Artushös Thor».

Der Kneiphof
ist eröffnet.

Prächtige Dekoration der Kunst- 
gärtnerei von B. LuAelllarckt..

M n iie r  P«rk.
Schönster P a rk  in der Mähe 

Tharns, angenehmer Aufenthalt fü r 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug­
verbindung m it Thorn, Haltestelle 
Lissomitz. Gute Speisen nnd Ge­
tränke. freundliche Bedienung.

t t « I I , « L U r L N U .
2 Zimmer und 
Küche nebst Zu- 

^  behör, Part., um ­
ständehalber sofort oder 1. J u li  (Schul- 
straße)zn vermiethen. (M .-P r. 120Mk.) 
Näheres i. d. Expedition d. Zeitung.

Katharrueristrake 7
möblirtes Zimmer

zu vermiethen. R44U,rx«».
gut möbl. Z im . versetzungsh. v. 1. 

^  J u n i z. v. Wo. sagt die Exp. d. Z tg .

Zm Hause Ueüienstr.
ist die von Herrn Oberst Neebe!* be­
wohnte 1. E ta g e , bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleetelck bewohnte 3 .  E ta g e . 5 
Zimmer, Küche nnd Zubehör, per 1. 
J u n i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10— 1, nachm. 4 —6. 

lu liu s  öuoffmann, Brückenstr. 34.

S k z l n s l r .  IU

Ane Wnhnnng,
1. Etage, Neust. M arkt, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei

I L u r « » v 8 l i i ,
Gerechteste, N r, 2 - .

Altstädtischer M arkt

3 große W iner
und Küche II. Etage per gleich zu 
vermiethen.

I n  unsere^n neuerbautem Hause sind

2 Herrschaft!. Kalkonwohnungrn,
I. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etg. von sofort zu vermiethen.

Lebr. vaspör, 
Gerechtestraße N r. 15 u. 17.

1 Geschästskeller,
Brückenstraße 20, sogleich zu vermiethen.

X . L i im v s .

vernnethet

1 M e s to l l
Stspftan

Täglicher Kalender.

1897. !

S
on

nt
ag

! ^

!

,2
5
Z Z

M a i . .
23 24 25 26 27 28
30 31 — — — — -

J u n i . . — — 1 2 3 4
6 7 8 9 10 11

13 14 15 16 17 i8
20 21 22 23 24 25
27 28 29 30 — —

J u li  . . — — — — 1 2
4 5 6 7 8 9

1! 12 13 14 15 16

18 19 20 21 22 23

Z
ß
Ä
2S

t^

's
,0
,7
2-t

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



»
N

--
N

- 
a

n
- 

a^
i-

 
fo

cl
er

,

^ b r  sx a i'en  v^lll, muss vor Allein die beste Einbau fsciuel'e sueben und jeden 
^^Nvtlngen ^vvisebenbandel verme'den, 6a dureb den 2 iviseben verdienst der 
'^weider und kleinen blündler die ^Vaare unnötbig erbeblieb vertbeuert ivird.
^  Sueben 8ie datier Ibre Belüge von Lnoli, L nolrslrin  und Ob.evi.ot;

von  n n s  und 8ie werden linden, dass unsere Aufklärung in vollem 
'̂Uasse gereebttertigt ist. 8totI ^u einem guten z^n2 ug von  u n s  b s 2 0 §en  kostet

b . s o  r-is S O .—
<8e/̂ re/cke-̂ o/z-r c/r̂ cr — „

- -rM m  S ^ . S O  b/§

rrlso e in e  §a.n2  evlielrliolie UrsVa-rnisZ, da gute Llaassanxüge vom !? 
^ebneider gelielert sieli im Allgemeinen ivesentlieb tbeurer stellen und mit 

00.— bis ^0.— Llark berechnet 2 u werden xllegen.

//sz-z-sz, L  L o t t e s
L'e/rz/e/r z?rz> Ae//. umZ /̂renzi //i/e /zeuL̂ /L

....................................................................... ........
.................................................... ............................

^ o / r / r o / '/ . - .................................................................................. .........................

....................................................... .̂............................. .........................

.-.................................... ............................ ......................................

6/tts /̂ awszz zz/zc/ -lz/z'ssss rsc/zl c/szzk/zê  ẑz se^ezü^/z.

k ü n ,^



Q r u n c l s L t r s  u n s e r e r  U r i n s , .
8^,8  werücn nur solods >VuLren beinustvrd, üoron OuLÜtLt uncl II^Idbs,rdsit von uns FrüncHi^ 

geprüft und für gut befunden wurden. ldie kreise sind wirklieb billig bereob.net unc! >e 
Reberxortbeilnng des Räulers ausgeseblossen. l^iobt gefallende Stolle werden bereitwnUS 
urngetausobt oder die Reträge werden Lurüekge^ablt. plünderte einlaufender Oanksobrew 
beweisen die Anerkennung 3er Oüte 6er von uns gelieferten Stolle. Unsere reiebbaltige 8 
sebrnaekvolle Kluster-Oolleotion, worin aueb dein verwöbntesten Oesobinaok Reebnung getrage 
worden ist, wird dederrnann gern lraneo Zugesandt. IL o s lo n  sinä init dein Re/.uge 6or ^usle 
niebt verbunden, dagegen die V o r t h e i l e ,  dureb L eglirem e ^ .irs^vaR I im  e ig e n e n  Hrrnse, 
o lin e  LLLirkrvv'N.nF bei xvirklieb lb i l l i^ e n  k r e i s e n ,  sebr gross. ^ur Restellung bitten Mk 
anbängende kostkarto 2 U benutzen. Iloeliaelitungsvoll

O o n r ' S t Z  <L L s r r r d s r ' A ,  O o t t b u s .
lucli-Versanälisus * ^btkeilung kür llsisil-Verssnü,

L e U Q I > i I 8 8 L :
Nit Vergnügen bestätige icb Ibnen, dass Ibre Stolliielerung vom vorigen Rrüb '̂äbr sianr ru 

meiner lulriedenkeit ausgefallen ist. Das fertige Kleidungsstück stellt sieb bei dem Rexuge as» 
^totkes von Ibnen tast um ein Drittel billiger als ick bisber für ein derartiges deriabite und wem« 
deslialb ^Ilen ibre I'irma bestens empt'eblen u. s. w. Roebaebtungsvoll

Qüirersctort. J u liu s  L e er , Rebrer.
Da icb mit der von ilinen gelieferten Waare stets rukriedsn war, so ersuebs leb Sie, wu 

dalckee^^toff^o Hosen senäeu ^  wollen ete. Ilenn n n l. StnLtsseretnln
Dle Msnnälen Ltolse linden Hbsrsll we^en lkrer killigdeil onä 6üte 8 wiindsrung srregl ull̂  

Können 8ie versickert sein, «ick liier eine dauernde Rundsebalt erworben rm baden. Der OesaM" 
betrag folgt etc. Roebaebtenl

H üttenkelä . ^ .äam  VLrist, Rebrer.
Die Stolle sind 2 ur vollen ^utriedenbeit bier eingetroffen. Roebaebteud

Rittergut Q uorportsrouts. Rreiberr von  W a ld en fv ls .
^.nbei Letrag für die übersandten Reste, ^ .lle  R e t b e i l ig t e n  sind dureb die Lenins 

-u lr -e i.e ^ e sw lld  « .  2 r l°^ 1 er .
leb liess mir von versebiedenen luobtabriken Auster Zusenden, die icb unter RinruriskunH 

meines Lcbneiders prüfte, leb fand Ibre Nüster sowobl was preis wie aueb Qualität aubeD d  
als die Lekönsten. Iloebacbtungsvoll

r ' ls e s t e ä l .  vo n  H ö rstsn .
Nit dem vorMbrlgen ^n^ug bin icb reebt rukrisden gewesen, 

v ille n b u r g . I .o n § , Oestütsinspector.
H-nbei sende icb Ibnen Ibre Auster wieder 211. leb muss gesteben, Sie bieten für wenig 6e>a 

wirklieb gute Waare. Iloebacbtungsvoll L . vla-gsr, Rebrer.
Ibre Nüster-Rollection baden wir erkalten und uns von der Oüts und Rttligkeit dsr 8toN> 

überzeugt, senden Sie uns etc.
2u weiteren Rmpleblungen stets bereit Iloebacbtungsvoll

A ugsburg'. 1̂. 6 . LoLäpor, Rärbermeister.
RenaeluRbtige Sie, dass sämmtliebs Personen, welebe Stoffe von Ibnen erkalten, sskr b«' 

friedigt sind. lind bade noeb folgende Restellungen rm macben (seebs Restellungen).
^I1simonswa.1Ä. Iloebacbtungsvoll L ä u a rä  v lü llsr .

Ibelle Ibnen ergebenst mit, dass icb den Stoff erkalten bade, bin mit demselben sskr ru- 
frieden, da er billig und gut ist. Sende nun die Nüster wieder Zurück, diese baben bei allen 
Runden grössten Leitall gefunden. Resten ttruss

verb ism üR Io b. dessen. L m ll I,s1ima.im.
Lin mit dem Stolle 2 um Sommeranrug von Ibnen sebr rukrieden, tragt siek ausgsreieknst. 

L raun soR w ei^ . Ilockacbtungsvoil 6s.r l ^.rtL.
Sende Ibiren ibre Rroben retour und möcbte bitten, aueb das ^.usgssucbte bestimmt 2 U 

scbicken. Rabe Ibre Proben aueb bei allen Rekannteu circuliren lassen und war ^lles erstaunt 
über die guten proben wegen ibrer Ri^ligkeit. Ratte ibnen können noeb mebr ^ukträge LUgebeu 
lassen etc. ^.ebtungsvoll

Lenrs.1L. L». L u lst.

O e u t Z e k S  k ^ S i o k Z p o s t

OpueksÄelds

H 6 H 6 2 2

Xum
Aufkleben

der
Freimarke.

O orrr'Ä cf <O


